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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer wird die nächſten Tage bis zu ſeiner
Abreiſe nach Weimar in Potsdam verbringen. Am 10.
Oktober wird der Kaiſer wieder in Potsdam anweſend
ſein, um die öſterreichiſchungariſchen Diſtanzreiter zu
empfangen.

Gegenüber den Mittheilungen des „Hann. Cour.“ über
den Beſuch des Kaiſers in Wien und den dortigen Botſchafter
Prinzen Reußz, betont die „Köln. Ztg.“, daß der augebliche
z zwiſchen dem Botſchafter und dem Berliner Hofe über

anpt nicht beſtehe und nicht beſlanden habe, und daß ebeuſo
wenig Prinz Reuß an ſeinen Rücktritt gedacht habe. Darauſhin
bemerkt das vorgenannte Blatt, daß ſein Berichterſtatter ſeine
Mittheilungen auf Grund zuverläfſigſter Juformationen gemacht
habe. Der dentſche Kaiſer wird am 11. Oktober wahrſcheinlich
auch die Exkönigin Marie von Hannover in Ginnden befuchen
Der Heſge von Cumberland wird in Schönbrunn im Livil-
anzug, erſcheinen.

Morgen St die erſte Sitzung des Bundesraths nach den
erien ſtatt. Jn der Hauptſache wird ſie der el Be
andlung, d. h. der Sſchüſſe der vorkiegenden Anträge Prenßens. über Abänderung der Militär

Penſionsgefetze, ſowie über die Geſtattung des Feilbietens von
Bier im Umberziehen, ſowie der Anträge Baherns gewidmet
ſein, die ſich beziehen auf das Ausſcheiden der bayeriſchen Staats
bahnbetriebe aus der TiefbauBerufsgenoſſenſchaft und die Ab-
änderung der Zöllverwaltungskoſten. Ferner werden beſprochen
werden die Vorlagen über die Geſeßentwürfe, betreffend die
Kautionen der Bundesbeamten die Begründung der Reviſion
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten; die Statiſtik der Kranken-
verſicherung und Beſtimmungen über die Veſchaſſenheit des
Pavpiers zu Eiſenbahn-Frachtbriefen (Verwendung von Schreib
vopier für dieſen Zweck). Jm, Uebrigen ſind nur einige ge
ſchäftliche Angelegenheiten zur Erledigung auf die Tagesordnung

geſetzt. gReuerdings verlautet, daß der für den Oktober ver
kündigte konſervative Parteitag erſt im Dezember ſtatt
finden ſoll. Als Grund wird die Nothwendigkeit eines
vorhergegangenen perſönlichen Meinungsaustauſches der
Parteiführer angegeben die erſt Landtag und Reichstag
vollzählig na erlin bringen werden. h

Verweiſung an die Ausſe

Die „Poſt“ ſchreibt: Die Norddeutſche Allgere ei

aß Freiherrtung beſtreitet die Richtigkett unſerer Meldung,
von Soden nicht wieder nach Oſtaſrika zurückkehren dürſte, auf
Grund ihres früheren Artikels vom 11. Augen in dem dasVerbleiben des Gouvernenrs von ſeinen eſundheitszuſtande
obhängig gemacht wurde. Wenn die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ Gewicht darauf legt ſo möchten wir nuſere Anſichtdahin Zioſprechen daß die be i keaner n n h

OſtafrikaGeſundheit des Herrn v. Soden ſeine Rückkehr näch
verdieten dürfte. iDer Compaguieführer a la suite der kaiſerlichen
Schutztruppe, Ramſay, iſt geſtern in Berlin eingetroffen.
Auch Dr. Zintgraff wird demnächſt eintreffen. Beide
werden mündlichen Bericht bei der vorgeſetzten Behörde
abſtatten.

Bicendmiral Deinhard iſt geſtern Nachmittag in
Wilhelmshaven am Herzſchlage geſtorben. W

Prinz Alexander von Preußen iſt unter dem
Jncognito eines Grafen von Tecklenburg in Wien ein-
getroffen.

Wie die „Südd. Tabakszig.“ mittheilt erfolgt der Zu
ſammentritt der Tabaksſtener Engqnete Cymmiſſion am
Donnerstag im Reichsſchatzamt. Der Fragebogen des Reichs
kanzlers ſoll nach derſelben Quelle eine Aeußerung darüber
provociren, ob das engliſche Syſtem oder die Werthverzollungdurchſührbar ſei, wenn nicht, ſo ſoll der Zoll auf Blantertobat
von 85 auf 115 .4 und der auf Tabaksfabrikate 270 auf 960 .4
erhöht werden. Verſchiedene Corporationen haben jede Aende-

Nachdruck verboten.

Hohes Alter, Wiedervermählungen,
Kinderſegen nud Ehejubiläen im

Hauſe Wettin.“)
Von Or. P. Mitzſchke,

Das Fürſtenhans der Wettiner blickt gegenwärtig auf
eine geſchichtlich beglaubigte Vergangenheit von nahezutauſend Jahren zurück. ſt auch der edle Thietmar, der

ums Jahr 919 auftritt, nicht mit Sicherheit als Ahnherr
des Geſchlechts nachzuweiſen, ſo gilt dies doch von dem
zm Jahre 957 verſtorbenen Dedi, als deſſen Vater Thietmar
vetkachtet zu werden pflegt. Von Dedi an ſetzt ſich die
Stamintafel in nnünterbrochener Linie bis zur Gegenwart
fort. Rechnet man Dedi als erſte Generation, ſo iſt von
Sachſen Weimar ſchon die 31. Generation erreicht, von
SachſenAltenburg, Großbritannien, Portugal und dem König
reich Sachſen die 30., von SachſenMeiningen, Belgien und
Bnlgariendie 29., während der regierende Herzog von Sachſen

Koburg und Gotha erſt der 28. Generation angehört. Bis zur
16. Generation hat ſich das Beine Geſchlecht in nu

getheilter Linie fortgepflanzt, am Ende des 15. Jahr-
hunderts erfolgte in der 17. Generation die Spallung in
Erneſtiner und Albertiner. Die Zahl aller nachweisbaren

Mitglieder des Geſchlechts von Dedi an bis auf unſere
Tage beträgt etwas mehr als 800, und von dieſen ſind
ungefähr 100 gegenwärtig am Leben. Setzen wir in
runder Summe 800 an, ſo entfallen davon auf das männ
liche Geſchlecht 450, auf das weibliche 350. Das ungetheilte
Hans bis zu den Linienſtiftern Ernſt und Albert umfaßt etwa
150 Perſonen (90 Männer, 60 Frauen). Von den beiden
Linien, die ſich dann gebildet eben iſt die Erneſtiniſche
bei weitem zahlreicher geworden als die Albertiniſche.

Das ſeltene Feſt, welches om Schluß dieſer Woche am
Hofe zu Weimar aber wahrlich nicht von dieſem allein!
gefeiert wird, dürſte obiger Artikel eben jetzt dem beſonderen
Intereſſe unſerer Leker evſeblen. Die Red.

Halte, Mittwoch 5. Oktober 1892.

rung abgelehnt. Eine Zollerböhung ſei nur möglich und ſür
die Reichskaſſe einträglich wenn die inländiſche Steuer in dem
ſelben Verbältziß erhöht und der Ban contingentirt würde.

Die etanng des Rectors Ahlwardt, der am
22. Februar wegen Veleidigung der Berliner ſtädtiſchen
Behörden und zahlreicher Privatperſonen zu vier Monaten
Gefängniß verurtheilt worden war iſt vom Reichsgericht
verworfen worden.

*Der ſozialdemokratiſche Diſtriktsvorſt,and
von Stockholm bat, wie die „Ny Tid“ berichtet, an mehrere
hervorrabende ausländiſche Sozialdemokraten die Aufforderungerichtet, nach Kchweden zu kennen und Vorträge zu halten.

ingeladen ſind u. a. Bebel und Liebknecht, Vurus und
Hardie-

Die B. PN.“ bringen folgende vfſiziöſe Notiz: Anßer
den drei Geſetzentwürfen, welche den Abſckluß der Stenerreform
zu bilden beſtimmt ſind, und dem Etat nebſt Zubehör wird die
bevorſtehende preußiſche Landtagsſeſſion noch mit einigen
Geſetzentwürfen von nicht ganz ſo großer Bedeutung befaßt
werden. Währeud der Etat erſt nach der Weihnachtspauſe vor
gelegt werden ſoll liegt es in der Abſicht, das übrige geſetz
(geberiſche Material thunlichſt früh mit oder bald nach der Ex
öffnung an den Landtag zu ringe damit anch dem Herrenhanſe während der Berothung der Steuergeſetze im Abgeordnefen

bauſe Gelegenheit zur geſetzgeberiſchen Arbeit gegeben wird.
Freilich werden die Vorkagen welche dem Landtage, außer

der Steuerreform zugehen ſollen, ſich in engen Grenzen balten.
Denn es empfiehlt ſich einerſeits nicht, die ohnehin ſchon ſtark
in Anſpruch genommenen Kräfte des Landtogs durch ein Ueber
maß geſetzgeberiſche Aufgaben zu belaſten. Andererſeits ſind
die Kreis und Ortsbehörden durch die Geſetzgebung der letzten

Jahre und ihre Durchführung ſo in n genommen daß
N. Bezug auf die Erireeruna ibrer Auſaghen die größte Vor

cht zu beobachten iſt. Man denke an die Veranlagung zur
Einkommen- und Gewerbeſtener ſowie an die Einführung der
Landgemeindeordnung von den s Reichsgeſelzen
gar nicht zu reden und man wird ſich der Ueberzeugung nicht
verſchließen können, daß den Kreis und Ortsbebörden ni
noch nene Auſgaben über das nubedingt nothwendige Maß
hinans geſtellt werden dürfen, ohne Geſahr zu lauſen, ihre Be
ruſsfrendigkeit zu vermindern und damit nicht bloß die Durch
fing dieſer n iage zu gefährden ſondern guch die

lgeſammte Verwoltnung zu ſchwächen und minder wirkſam c
machen. Es wird daher den Rengetn weiſer Seſfaaeb engere
entſprechen, wenn zunächſt bezüglich geſetzgeberiſcher Pläne von

bedingen würde.
eingeſchlagen wird als der Stand der Vorarbeiten dies ſonſt

n den Veraihungen
die benie im Reicbsſchatzamt ſtattſinden, ſind nich
behanptet worden iſt, die Mitglieder der ſrü heren Enquete Co
miſſion eingeladen worden, ſondern man hat ſich bemüht, Ver
treter des Tabaksbaues des Tabakshandels und der Tabaks-
induſtrie aus den verſchiedenſten Gegenden Dentſchlands zu
vereinigen. Aus Berlin iſt nach den der „Volksztg.“ zugehenden
Mittheünngen Herr Richard Ermeler, Chef der, alten Tabaks-
W. Wilh. Ermeler u. Co., zur Theilnahme n der
üddeutſche Taboksban, der dortige Handel und die dortige

abgksinduſtrie wird durch die Herren Lichtenberger aus Speyer,
S. Vensheim aus Mannheim und Laundfried aus Heidelberg
vertreten ſein. Sie Alle ſteben auf dem Standpunkt, daß am
beſten Alles beim Alten bleibt und daß ganz beſonders der
Augenblick, wo die Tabaksinduſtrie ſehr darniederliegt, weil die
allgemeinen ſchlechten Erwerbsverhältniſſe den Konſum ein-
ſchränken, nicht geneigt iſt, ihr neue Laſten aufzubürden.

Stand der Saaten.
Dem von dem landwirtbhſchbaſtlichen Departemeyt in Torenko

(Conadg) im Augnſt d. J. veröffentlichten Berichte über den
Saatenſtand in der Provinz Ontario entnebmen wir Folgendes:

Winterweizen. Die Ernte begann Witte Juli und

Während es die Erneſtiner auf etwa 450 Perſonen (250
Männer, 200 Frauen) gebracht haben, können die Albertiner
nur ungefähr 200 Perſonen (110 Männer, 90 Frauen)
auſweiſen. Gegenwärtig iſt das Uebergewicht der Erneſtiner
an Zahl außerordentlich beheutend. Unter den etwa 100
lebenden Wettinern befinden ſich 90 Erneſtiner und nur
10 Albertiner.

Es iſt bemerkenswerth, daß eine Vetrachtung der
Wettiniſchen Stammtafel die Anſchauung derer be-
ſtätigt, die behanpten, daß ſich in neuerer Zeit die
Lebensdanuer der Menſchen gegen frühere Jahrhunderte
verlängert habe. Während der Ungetheiltheit des
Wettiniſchen Hauſes läßt ſich die Ueberſchreitung des 60.
Lebensjahres nur 7 mal nachweiſen, und unter dieſen 7
Perſonen ſind es nur 2, die das 70. Jahr überlebt haben,
nämlich Albrecht der Entartete mit etwa 74 Jahren (1240
bis 1314) und Anna, eine Tochter Friedrichs des Sanſt-
müthigen, vermählt an den Kurfürſten Albrecht Achilles
von Brandenburg, die mit etwas über 76 Jahren (1436
bis 1512) als Seniorin des ungetheilten Hauſes Wettin
daſteht. Jm 16. und 17. Jahrhundert giebt es verhältniß-
mäßig etwas mehr bejahrte Wettiner und Wettinerinnen,
ohne daß jedoch das erreichte höchſte Lebensalter ſich erheb
lich über das der vorangegangenen Zeiten erhoben hätte.
Zwei Töchter des Albertiners Heinrich des Frommen,
Sibylle, Gemahlin des Herzogs Franz I. von Sachſen-
Lanuenburg, mit etwas über 77 Jahren (1515--1592), und
Emilie, Gemahlin des Markgrafen Georg von Brandenburg-

Bairxenth mit beinahe 75 Jahren (1516-—-1591) ſtehen hier
an der Spitze. Wiederum größer wird die Zahl der Hoch-

bejahrten im 18. und 19. Jahrhundert und gleichzeitig
damit findet eine beträchtliche Steigerung des höchſten
Alters ſtatt, indem die Grenze der achtziger nicht bloß
erreicht, ſondern mehrmals ſtark überſchritten wird. Das
Haus Sachſen Koburg Saalfeld (Gotha) verdient An
ſpruch auf die Bezeichnung als „Haus der alten Leute“,
da vielen von ſeinen Mitgliedern ein hohes Alter be

en war. Außer dem weiterhin zu erwähnenden Falle
eines Alters von mehr als achtzig Jghren ſind folgende

nicht unbedingater Dringlichkeit mehrfach ein kangſameres Tempo

t, wie vielſach

ilkiſcher Eonrier.

gegongenen Na
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debnte ſich bis Ende der erſten Auguſtwoche ous. Jnſolge
ſtarken Regens und beſtigen Windes im Jnni, botte ſich ein
großer Theil des Gelreides gelegt, auch zeigte ſich Roſt in dew
r kleg Weizen bauenden Gegenden. Dann im Juli große

itze, welche das Reiſen des Getreides etwas zu ſehr be
ſchlennigte. Das Stroh iſt anut, der t im allgemeinen
reichlich, doch die Qualität, ausgenommen im Oſten der Provinz
nur milſtelmäßig. Jm ganzen bleibt der diesjährige Ertrag nicht
unbedeutend binter dem des Vorjahres zurück.

ommerweizen. Die Ernte war Milte Auguſt in
vollem Gang. Der Stand war ſchlechter als der des Winker-
weizens. Das Strob iſt im allgemeinen gut, der Körnerertrag
iemlich reichlich, aber das Geircide iſt leichter als ſonſt ge
vöbnlich.

Gerſte. Der beſtige Regen im Juni bat den Sagten ge
ſchadet. Abgeſeben vom Oſten der Provinz. lauten die Nach
richten nicht beſonders günſtig Die zur Anefnhr fommende
Menge von Malzgerſie wird nur gering ſein und jedenfalls nicht
das Quantum früberer Jabre ereichen.

Hafſer. Die frübzeitigen Regen baben erbeblich gelchadek.
Jm allgemeinen iſt jedoch der Stand ein günſtiger, wenn auch
das Ergebniß binter dem der ſehr guten vorjährigen Ernte
zurſckbleiben wird.
Ueber Roggen lege nur wenige Berichte vor: die eindlichen lauten indeſſen durchweg günſtig.

Der Stand des Mais iſt beſriedigend, doch iſt die Quantitäl
nicht ſo reichlich als gewöhnlich.
E In Kartoffeln erwartet man nur eine miltelmäßige

rule-

Nmſchan in den Tagesblättern.
Es iſt ſchon von uns an anderer Stelle aus Peſt ge

meldet, daß der wichtigſte Punkt in dem den Delegationen
zugegangenen Kriegsbudget die Forderung derErhböhnng
des Friedenspräſenzſtandes der Jnfanterie-
Kompagnien iſt. Wir leſen hierzu folgenden, oſſenbar
regierungsſeitig inſpirirten Kommentar im (Wiener) Freme

denblatt:
„Der gelunde Laienverſtand kann die Thatſache begreifen,

daß der Uebergang vom Friedens auf, den Kriegsſtand deſto
ſchwerer iſt, je geringer die Friedensſtärke des betreffenden
Truppenkörpers iſt. Die präſenſe Mannſchaft, welche in voller
Trainirnng für den Kriegsdienſt im innigen Zuſammenhange
mit der Waffe iſt, bildet naturgemäß den Kern der mobiliſirten,
der kämpfenden Truppe, welchem ſig erſt die aus dem Urlauber
und Reſerveſtände einzurückenden Krieder anzugliedern haben.
Je dürſliger das Skelett des Heeres, deſto ſchwerer wird es

J vollwertbig auszuſüllen ſein. Dies hat man in anderen Heeren
jehr wohl erkannt und auf die allmählige kräſtige Exhöhnyg der
Fri ri ffer Bedacht genommen. Jn den Heeren dermeiſten Militärſtaaten zählt die Friedenskompagnie mindeſtens
100 Mann. Bei den größeren Manövern kann man ſich
mit den Kompagnien nur bewegen, indem ſie durch eine ent
ſprechende Anzahl von Yieſerviſten ergänzt und n
gemacht werden. Wenn ſich die Friedensabtheilung ber
dem Uebergange anf den Kriegsſtand ſofort um das Vierſache ver
mehrt, bilden die aus der Uebung gekommenen oder weniger
geübten Elemente drei Viertel des Geſammtſtandes: wie ſchwer
es bei ſolchen Verhältniſſen werden wird, eine Gleichmäßigkeit
in den Leiſtungen der Tryppe zu erzielen, liegt auf der Hand
Je geringer der Unterſchied zwiſchen Friedens und Kriegsſtaubd-
deſto größer der militäriſche Werth der Truppe ſagt mit
vollem Rechte der Motivenbericht des Kriegsbudgets: und dieſen
Werth zu heben, dahin zielt heute in erſier Linie das Strehen
aller Heeresverwaltungen. Dieſes Streben geht heute bereits
dem Streben nach eiſer weileren Expanſion der Streitmacht
vor: wir müſſen die Armee vertieſen, micht blos erweitern. Und
wenn man ſich in Deutſchland wirklich zu einer Abkürzung der

ienſtzeit verſtehen ſollte woran wir bei den ſchwierigen
Ansbildungsverhältniſſen in unſerem Vaterlande vorläufig gar
nicht denken können ſo würde man es un den Preis einer
beträchtlichen Erhöhung der Präſenzziffer thun. Dies Alles er.
klärt binlänglich jene Poſt unſeres Kriegsbudgets, welche ben

Perſonen zu nennen: Der Stifter der Linie Herzog Johann
Ernſt wurde über 71 Jahre alt (1668--1729), ſeine Söhne
Chriſtian Ernſt über 62 Jahre (1683 1745) und
Franz Joſias faſt 67 Jahre (1697--1764). Des letzt-
genannten Kinder Ernſt Friedrich, Chriſtian Franz, Char-
lotte Sophie und Friedrich Joſias erreichten ein Alter von
mehr als 76 (1724--1800), über 67 (1730--1797), faſt
79 und mehr als 77 Jahren (1737 1815).
Ernſt Friedrichs unvermählt gebliebene Tochter Karoline
Dechantin zu Gandersheim, wurde beinahe 76 Jahre alt
(1753--1829), ſeine Enkelin Juliane, vermählt mit dem
Großſürſten Konſtantin von Rußland, faſt 79 Jahre
(1781--1860). Herzog Ernſt I. erreichte ein Alter von
etwas über 60 Jahren (1784--1844), von ſeinen Brüdern
ward Prinz Ferdinand, Stiſter der Scitenlinie Sachſen-
Koburg-Kohary über 66 Jahre alt (1785--1851), und
Prinz Leopold, nachmaliger König der Velgier, faſt 75
Jahre (1790--1865). Ferdinands Sohn, Prinz Anguſt,
der Vater des jehigen Bulgarenfürſten, lebte etwas über
63 Jahre (1818--1881), ſein Bruder Leopold etwas über
60 Jahre (1824--1884).

Die Prinzeſſin Antonie oder Antoinette von Sachſen
Meiningen, die unvermählt blieb und dem Stifte Ganders-
heim als Aebtiſſin vorſtand, brachte ihre Tage bis auf ein
Alter von 85 Jahren und einigen Wochen (1681--1766)
und hat damit unter allen bisherigen Erneſtinern die
längſte Lebensdauer aufzuweiſen. Jhre Zeitgenoſſin, die
Prinzeſſin Charlotte Wilhelmine, von Sachſen-Koburg-Saal-
feld, die mit dem Grafen Philipp Reinhard von Hanan
vermählt war, ſtarb als beinahe 82jährige (1685--1767).
Von Männern ſind zu nennen: Joſeph Maria FriedrichWilhelm, Prinz von Sachſen-Hildburghauſen, der ſich einer

Lebensdaner von 84, Jahren (1702--1787) erfrente, und
der Herzog Bernhard Erich Freund von Sachſen-Meiningen,
der kurz vor vollendetem 82. Lebensjahre ſtarb (1800--1882.

Unter den etwa 450 Erneſtinern haben alſo nur 4 die
Altersgrenze von 80 Jahren überſchritten. Bei den Alber-
tinern treten Fälle ſo hohen Alters erſt ein Jahrhundert
wäter auf als hei den Eryeſtivern. Jhre Geſammtzahl
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unſere beſondere Aufmerkſamkeit fordert Die ErböhnngPres Präſenzſtandes, wie ſie das neue Budget vorſieht, dürfte
aum einem ernſten Widerſtande begegnen ſie bedeutet nur eine
orgſam erwogene, aber bei dem raſtloſen Weltſtreit der europä-
ſchen Militärſtaaten ſchließlich unaufſchiebbare Maßregel, deren

ürchführnng mit größter Schonung der Staatsfinanzen ge-
lant wird.“

Zur Anweſenheit des bayeriſchen Miniſterpräſidenten in
dom läßt die „Augsburger Poſtzeitung“ ſich aus München
chreiben:

Die Nachricht, daß der bayeriſche Miniſterpräſident Frei
err von Erailshaim, welcher auf ſeiner Ferienreiſe u. A. auch

n Rom verweilt, um eine Andienz beim hl. Vater nachgeſucht
at, wird in katholiſchen Kreiſen mit Befriedigung aufgenommen

werden, iſt ſie doch gleich manchen anderen Anzeichen ein
prechender Beweis dafür, daß die kirchenpolitiſchen Verhältniſſe
n Bayern, welche vor drei Jahren noch den hl. Vater zu dem
enkwürdigen Schreiben an den Erzbiſchof von München-Frei-
ing nöthigten, inzwiſchen beſſere und freundlichere geworden
ind. Was der Katholik Freiherr von a unter

nommen baben würde, geſchieht jetzt von ſeinem Nachfolger,
baleich derſelbe Proteſtant iſt, unbedenklich. Dem Miniſter
on Crailshaim, welcher als orthodoxer Proteſtant in manchen
eligiöſen Fragen mehr Vertrauen verdient als manche liberale,
irchenſcheue und kirchenſeindliche Katholiken, gebübhrt ohne
weifel das Verdienſt, daß er als verſöhnendes und vermitteln-

es Element die Wogen des im Frühjahr 1890 ſehr boch gehen-
en parlamentariſchen Kampfes nach Möglichkeit zu glätten und

zu beruhigen ſuchte. Seine Kammertbätigkeit als ſtellvertreten-
der Kultusminiſter bildete den erſten Schritt zu der nicht un
weſentlich veränderlen Stellung der Regiernug. Die entgegen
ommenden Schritte der Regierung in der Altkatholiken- und

Redemptoriſtenfrage, deretwegen der- Liberalismus noch heute
än Oppoſition zur en ek ſtebt, wurde unter ſeiner Leitung

orbereitet und vollzogen. Bei aller Anerkennung der relativen
eſſerung der Verhältniſſe wird aber die Zentrumspartei nicht

ruhen, bis auch die letzten Beſchwerden der katholiſchen Kirche
in Bayern Abhülfe gefunden baben.“

Betreffs der Nothwendigkeit einer Reform des Jrrenrechts
wird in den Münchener Neueſten Nachrichten“ u. A. Folgendes
nusgeführt;

„Es wird in den die Reform des Jrrenweſens behandelnden
Schriften vielfach über die Allmacht des Arztes geklagt, welcher

eradezu an Stelle des Richters geſetzt werde; wir glauben, daß
ieſe Klagen einer übel angebrachten Eiferſucht der Juriſten

entſpringen, da der Natur der Sache uach die Hülfe und Unter
tützung des Arztes nicht entbehrt werden kann; weil dies aber
ich ſo verhält, müſſen wir auch verlangen, daß nur das Gut

achten des Pſychiaters die Grundlage für die richterliche
hätigkeit bilde. Ob hierdurch große Koſten entſtehen, iſt voll

ommen gleichgültig. Die Entziehnng der bürgerlichen Rechts
ähigkeit iſt ein ſo eminent wichtiger und einſchneidender Akt,

daß die Koſtenfrage hierbei überhaupt keine Rolle ſpielen kann.
Wie in Auſehung dieſes Punktes bedarf auch noch in anderen

as Entmündigungsverfahren einer Reviſion, die durch den Ge
anken einer m der Rechtskautelen beherrſcht wird;

wir erinnern an die Mothwendigkeit, die Mitwirkung der
Stoatsauwaltſchaft obligatoriſch zu machen, der oberen Ver
r das Recht einzuräumen, die Aufhebung einer

ntmündigung zu begehren, die Eutmündigung von der Beſtätigung des amtsgerichtlichen Beſchluſſes durch das vorgeſetzte
Vandgericht abhängig zu machen u ſ. w. Die Reformbedüſtigkeit
des Verfahrens in dieſen Punkten unterliegt in juriſtiſchen
Kreiſen keinem Zweifel. Wir hoffen, daß bei der Reform der
BZivilprozeßordnung dieſen Poſtulaten in geeigneter Weiſe Rech
nung getragen wird, bis dahin aber müßte mindeſtens dafür
Sorge getragen werden, daß die Entmündigung einer Perſon
wegen Geiſteskrankheit nicht ausgeſprochen wird. ohne das Gut
achten eines Vertreters der Pſychiatrie darüber zu erniren.“

Hamburgs Znukunft.
In ausländiſchen Blättern wie auch in Organen der ein-

heimiſchen Tagespreſſe konnte man neuerdings hin und wieder
Andeutungen begegnen, welche der Hoffnung bezw. der Sorge
Ausdruck gaben, daß der Weitbafenſtellung Hamburgs aus der
über dieſe Handelsmetropole hereingebrochenen Cholera-Kalamität
dauernder Abbruch erwachſen dürfte. Das die fremdländiſche
Konkurrenz, welcher das phänomenale Anwachſen des hambur-

iſchen Handels und der hamburgiſchen Scbifffahrt, insbeſondere
eit dem Eintritt der alten Hanſeſſadt in die Zolleinheit des

Dentſchen Reiches, ſchwere Beklemmungen ſchafft, mit Behagen
bei dem Ausblick auf eine ernſtliche Lahmlegung des gefürchteten
Mitbewerbers infolge der jetzigen Seuchenheimſuchung verweilt,
begreift ſich, daß aber auch deutſche Blätter an demſelben Strange
rer legt von einem Kleinmuth, einem Hange zur Schwarz
eherei Zeugniß ab, der um ſo deplacirter erſcheint, als er in

den thatſächlichen Verhältniſſen auch nicht entfernt einen Anhalt
oder Stützpunkt findet. Hamburg verdankt ſeine heutige merkan-
tile Größe doch nicht dem Rufe ſeiner ſanitären Einrichtungen,

re
beträgt hier 5, d. h. unter Berechnung der Albertiniſchen
Linie auf etwa 200 Perſonen, verhältnißmäßig beinahe
Zmal mehr als bei den Erneſtinern. Unter den 14 Kindern
des Kurfürſten Friedrich Auguſts II. befinden ſich nicht
weniger als 3 Hochbejahrte: Die unvermählt gebliebene
Prinzeſſin Marie Eliſabeth Apollonia, die nahezu 83 Jahre
alt wurde (1736-—-1818), deren Bruder Albert Kaſimir
Aungnuſt, Herzog von Sachſen-Teſchen, der ein Alter von
etwas mehr als 83 Jahren erreichte (1738-—1822) und
beider Schweſtern, die ebenfalls unverheirathete Prinzeſſin
Marie Kunigunde Dorothea, Fürſt-Aebtiſſin von Thorn
und Eſſen, die mit einer Lebensdauer von faſt 85/, Jahren
(1740 1826) bisher die höchſte Altersſtufe im ganzen
Hauſe Wien erſtiegen hat. Kurfürſt Friedrich Auguſts III.
als König I.) einziges Kind, die unvermählt gebliebene
rinzeſſin Marie Auguſte brachte ihr Leben auf 80

Jahre (1782--1863), und König Anton, ein Bruder ihres
Vaters, das ſeinige auf beinahe 80 Jahre (1755-—1836.)

Die gegenwärtigen Senioren der Erneſtiniſchen Linie
ſind folgende: Des weiland Herzogs Joſeph von Sachſen
Altenburg Tochter Maria, verwittwete Königin von Han
nover, geb. 14. April 1818, der regierende Herzog Ernſt II.
von SachſenKoburg und Gotha, geb. 21. Juni 1818 und
der regierende Großherzog Karl Alexander von Sachſen
Weimar, geb. 24. Juni 1818. Der älteſte Albertiner iſt
jetzt König Albert von Sachſen, geb. 23. April 1828.

Soweit die Mitglieder des Hauſes Wettin nicht in
früher Jugend geſtorben ſind, und deren Zahl iſt nicht
unbedeutend haben ſie ſich in den meiſten Fällen in den
Eheſtand begeben. Jnusbeſondere gilt dies von den zur
Regierung gekommenen männlichen Sproſſen unter denen
man nur etwa ein halbes Dutzend eheloſer findet. Das
Bekannteſte Beiſpiel iſt Friedrich der Weiſe (1463 1525).
Anvermählt blieben ferner außer einigen Mitregenten
äm Hauſe Sachſen Meiningen während des 18. Jahr
hunderts die beiden zeitig geſtorbenen Fürſten Friedrich
Wilhelm III. von Sachſen Altenburg (1657 1672)
und Johann Wilhelm von SachſenJena nie
Jowie Friedrich IV. von Sachſen-Gotha (1774--1825).
Alle drei waren die letzten männlichen Sproſſen ihres
Zweiges, und jeder dieſer Todesfälle hatte den Uebergang
der betreffenden Gebiete an die Agnaten zur Folge. Wieder

ſondern ſeiner unvergleichlich günſtigen geographiſchen Lage,
ſowie dem raſtloſen Fleiße und Unternehmungsgeiſte ſeiner
Bevölkerung. Erſteres Moment wird durch das Auf-
treten von gelegentlichen Seuchenplagen überhaupt nicht
berührt, das zweite wenigſtens nicht in ſonſt normalen Zeit-
läuften. Wenn die ſremdländiſche Konkurrenz ſich den Kopf der
Hamburger wegen des ihnen angeblich drohenden Rückganges
von Handel und Verkehr zerbricht, ſo rechnet ſie eben ohne die
geiſtige Spannkraft, die Willensenergie und den praktiſchen Sinn
der Hanſeaten, ſie ſpekulirt darauf, daß, was Hamburg an Zeit,
Geld und Mühewaltung auf durchareifende Verbeſſerung ſeiner
hygieniſchen Zuſtände aufwenden müſſe, dem Aufſchwunge ſeiner
handelspotiſchen Aktion entzogen werde, ohne zu bedenken, daß
Bure Hamburg das ganze Deuſche Reich und Volk ſteht, welches
olidariſch dabei intereſſirt iſt, daß Hamburgs kommerzielle Ent-
wickelung einen ſtetigen ununterbrochenen Stegng nehme.
Andererſeits iſt es ja durch die Vorkommniſſe dieſes Sommers
zur Genüge erwieſen, daß auch die fremden Konkurrenzplätze
um von den kontinentalen nur Antwerpen und Havre zu nennen

gegen CholeraJuvaſionen, nichts weniger denn gefeit ſind,
nur daß man dort ſein Ziel in der, Beſchönigungs- und Ver-
tuſchungstaktik ſucht und daß dort nicht, wie in Dentſchland, eine
vaterlandloſe Hetzpartei und Hetzpreſſe die Gelegenbeit zu ins
Ungeheuerliche aufgebauſchten Tendenzlügen mißbraucht, um
die beſtehende Ordnung, der Dinge bei dem urtheilsloſen
Haufen in Mißkredit zu bringen und ſolchergeſtalt gleichzeitig
die Geſchäfte des Auslandes zu beſorgen. Vorkommnmiſſe, wie
die Seitens der ganzen Beſatzung eines engliſchen Schiffes in
eorpore erklärte Weigerung, ihr Fahrzeug nach der Elbe zu
führen, wären nicht zu verzeichnen geweſen ohne die durch
Wochen von der geſammten ſozialdemokratiſchen Preſſe gegen
Hamburg lancirten und von der ſchadenfrohen Auslandskonkur-
renz natürlich mit verſtändnißinnigem Schmunzeln übernomme-
nen Verrufsartikel, nach deren Jnhalt Dante's Hölle, mit Ham-
burg verglichen, noch als ein behagliches Plätzchen erſcheinen
mußte. Um es kurz zu wiederholen Die jetzige Choleraheim-
ſuchung wird für Hamburg den Anlaß zu einer ganzen Reihe
wohlthätiger hygieniſcher Reformen auf den verſchiedenſten Ge-
bieten öffentlichen und privaten Schaffens geben und, weit ent
fernt, der Zukunft des erſten deutſchen Welthandelsplatzes
Feſſeln auzulegen, im Gegentheil ein Hemmniß hinwegräumen
helfen, deſſen Beſeitigung der Elbhafenſtadt einen weiteren Vor
ſprung vor ihren ausländiſchen Mitbewerbern gewähren und den
Zeitpunkt beſchleunigen helfen wird, wo Hamburg unter den
r er überhaupt außer Konkurrenz da

ehen wird.

Der Diftanzritt Berlin-Wien.
Iv

Jm Anſchluß an unſere geſtrigen Berichte und Depeſchen
mag heute in zuſammenhängender Weiſe Weiteres gemeldet
werden. Wie vorher berechnet war, trafen die erſten
Oeſterreicher am Dienstag Vormittag in Berlin ein. Es
kamen an: Als Erſter: Oberlientenaut A. v. Miklos von
den 16. Huſaren um 9 Uhr 35 Min. Vormittags nach
Berliner Zeit auf ſeiner Stute „Marcſa“; daun folgte um
11 Uhr 10 Min. Lieutenant v. Czavoſſy vom 3. Huſaren-
Regiment auf dem Fuchswallach „Darius“; gegen 1 Uhr
kam Lieutenant Jac. Scherber (7. Drag. Regt. an und um
1 Uhr Lieut. v. Schmidt (6. Huſ.-Regt.) Ueber die
Ankunft der erſten Diſtanzreiter meldet man folgende
Einzelheiten:

Oberlientenant v. Miklos war am Sonnabend früh 7 Uhr
10 Min. von Wien abgeritten. Er ſowohl, wie auch Lieutenant
Czavoſſy, welcher ein Pferd des Lientenants Miklos ritt, hatten
geglaubt, ſchon in aller Frühe in Berlin einzutreffen, waren aber
dadurch aufgehalten worden, daß die Pferde lahm geworden
waren und zeitweiſe geführt werden mußten. Ein großer Theil
des Publikums, das ſchon Montag Abend am Stenerhauſe ſich
einfand, blieb dort bis in die zweite Morgenſtunde; ein Beamter
des Comités verſicherte, daß vor 5 Uhr Morgens kein Reiter
zu erwarten ſei. Dann erſt zerſtreute ſich die Menge. Viele
aber gingen nicht nach Hauſe, ſondern nur in die benach
barten Wirthſchaſten, welche die ganze Nacht hindurch ge-
öffnet blieben. Als dann der Tag, graute, ward es am Steuer-
hauſe wieder lebendig. Offiziere kamen zu Fuß und zu Wagen
und die Volksmenge draußen wuchs fortwährend. Gegen 7 Uhr
erſchien ein Wiener Radfahrer Derſelbe erzählte, daß er die
beiden oben genannten Offiziere Montag Abend 8 Uhr in Kalau
verlaſſen habe und mit der Bahn hierher gefahren ſei, weil ſein
Fahrrad Schaden erlitten hobe. Dann beſtieg er wieder ſein
Rad, um den Reitern entgegenzufahren. Der Kreis der Offi-
ziere vermehrte ſich jetzt immer mer man bemerkte den Ge-
neral Salbach, den Prinzen Heinrich XIX. Reuß, den Grafen
W. Hohenau, den Oberſſallmeiſter Grafen Lehndorff und eine
große Anzahl von Sportsleuten. Endlich ſah man vor einer
großen Truppe von Offizieren und berittenen Schutzleuten einen
öſterreichiſchen Offizier in blauer, gelbverſchnürter Huſarenuni-

Regel zu betrachten. Die Zahl der Wettiniſchen Wittwer,
die ſich eine zweite Gemahlin erkoren haben, iſt ſehr groß.
Schon eins der früheſten Mitglieder des Hauſes (in der
5. Geueration), der Lanuſitzer Markgraf Dedi, (geſt. 1075),
war zweimal vermählt, und zwar beide Male mit Witwen,
nämlich etwa 1039-1067 mit Oda, der Wittwe Wil
helms III. Grafen von Weimar, und dann ſeit etwa 1068
mit Adela, Schwiegertochter ſeiner verſtorbenen Gemahlin
d. h. Wittwe von Wilhelms Sohn Otto von Weimar-Orla-
münde. Dreimal verheirathet war Heinrich der Erlauchte
(1218--1288) nämlich als 16jähriger mit Konſtanze von
Oeſterreich (1234 bis etwa 1242), dann mit Agnes von
Böhmen (1245--1263) und ſchließlich mit Eliſabeth von
Maltitz (etwa 1270--1288). Ebenſo ſein Sohn erſter
Ehe, Albrecht der Entartete (1240-—-1314) als 14jähriger
mit Margarete von Staufen (1254——-1270), dann mit Kuni-
gunde von Eiſenberg (1276--1286), zuletzt mit Eliſabeth
von Orlamünde (1290--1314). Jn den folgenden drei Jahr-
hunderten findet ſich ein gleicher Fall nicht. wieder. Das
nächſte Beiſpiel und zugleich das einzige aus der Alber
tiniſchen Linie iſt der Herzog Moritz von SachſenZeitz
(1619--1681), der zuerſt (1650--1652) vermählt war mit
Sophie Hedwig von Holſtein-Glücksburg, dann (1656 bis
1675) mit Dorothea Marie von Sachſen-Weimar, zuletzt
(1676--1681) mit Sophie Eliſabeth von HolſteinWieſen-
burg./ Herzog Ernſt Friedrich III. von Sachſen-Hildburg-
r (1727 1780) war ebenfalls dreimal vermählt,
nämlich (1749--1756) mit Luiſe von Dänemark, dann
ganz kurze Zeit (1757) mit Chriſtiane Sophie Charlotte
von Brandenburg und endlich (1758--1780) mit Erneſtine
von Sachſen-Weimar. Das jüngſte Beiſpiel iſt der regie
rende Herzog Georg von SachſenMeiningen (geb. 1826),
der zuerſt (1850 1855) die Prinzeſſin Charlotte von
Preußen, dann (1858 1872) Feodora von Hohenlohe-
Langenburg zu Gemahlinnen hatte und ſeit 1873 morga-
nati mit Helene Franz, Freifrau von Heldburg vermählt
iſt. Unerreicht ſteht der Her Johann Wilhelm vonSachſenEiſenach (666 17e a, der nicht weniger als

4 mal vermählt war: mit Amalie von (1690
bis 1695), mit Chriſtiane Jnliane von Baden Durlach
(1697 1707), mit Magdalene Sibylle von Sachſen
Weißenfels (1708--1726) und mit Marie Chriſtiane von

verheirathung nach dem Tode der erſten Gemahlin iſt wie
anderen Fürſtenhäuſern ſo auch bei den Wettinern als

LeiningenHeideshein (1727--1729).

J ſorm im Trabe dem Ziel zuſteuern. So recht flolt wollte es
aber nicht mehr gehen, da ſein Pferd bedeutend lahmte. Mit
großem Jubel empfangen, wurde der Offizier vom Pferde ge
hoben und am Arm des Rittimeiſters von Keszycki vom 1. Garde-
Ulanen- Regiment in das Buregu geleitet, wo er ſich als Ober
Kientenant von Miklos auswies, ſeine Ühr vorzeigte und das
Protokoll unterzeichnete. Das Pferd wurde nach der Prüfung
in den Stall der J. Schwadron des 1. Garde-Dragoner-Regi
ments gebracht.

Den Ritt abbrechen mußten am Dienstag noch, wie man
uns meldet, folgende Herren: 1. Oeſterreicher: Lieutenant Rem-
berg, Ober- Lieutenant Joh. Kotzielrodeki, Ober- Lieutenant Laube,
Ober- Lieutenant Baltazzi, Lieutenant v. Bachboſen. 2. Deutſche:
Graf Götzen, (2. Garde-Ul.), Lieutenant v. d. Wenſe II. (16.
Drag.), Pf. Lieutenant Graf Kalnein (2. GardeUl.), Lieute
nant Graf zu Eltz (1. Garde-Ulanen) Pf. Lieutenant von
Beckeratb (13. Huſ.), Lieutenant Freiberr v. Gillhauſen (15. Huſ.).
T. Telegraphiſch wird außerdem aus Znaim gemeldet, daß dort
Dienstag Vormittag 10 x 15 Minuten Rittmeiſter von
Tepper-Laski (3. Huſ.R.) als erſter deutſcher Reiter eintraf,
aber ſofort den Thierarzt aufſuchen -mußte, weil ſein Pferd er
krankt war.

Zum Schluß möge noch ein überaus erfreuliches
Privattelegramm folgen, das ſich alſo vernehmen läßt:

Berlin, 4. Okt. Angekommen ſind: Ober-Lieutenant
Graf Lubinski 7/, Uhr Abends, Ober- Lieutenant Buffa
(Drag.) 7 Uhr, Ober- Lieutenant Graf Paar (I1. Ul.)
8 Uhr, Lieutenant Jarmy de Szolnok (5. Huſ.) 11 Uhr.
Jn Wien angekommen Prinz Friedrich Leopold
7,35 Uhr Abends Erſter, Lieutenant Heyl (9. Drag.)
10 Minuten ſpäter Zweiter, Rittmeiſter von Tepper
Laski (3. Huſ.) 8*/, Uhr. Abends Dritter.

Kurz vor Schluß der Redaktion gelangt noch folgen
des Original-Telegramm aus Wien in unſere Hände:

Wien, 4. Oktober. Von den deutſchen Diſtanzreitern
traf Lieutenant Freiherr von Meyern heute Abend 9 Uhr
7 Minuten, Lieutenant Dietze 9 Uhr 8 Minnten, Lieute-
nant Jena 10 Uhr 5 Minnten hier ein. Heute Abend
wird keiner der deutſchen Diſtanzreiter mehr erwartet,

Prozeß Hugo Löwhy.

Zu Beginn der geſtrigen Sitzung, welche Landgerichts
Direktor Martius um 9 Uhr eröffnet, tritt zunächſt der Zeuge
Kriminalkommiſſarins v. A. vor, um folgende Erklärung abzu
geben: Er wolle nach Rückſprache mit ſeinem Anwalt ſich durch
die vom Angeklagten erhaltenen Wechſel mit ſeinen Forderungen
für befriedigt erklären und die von ihm zur Konkursmaſſe ange-
meldete Forderung von 75 000 zurückzieben. Auf Antrag
des Staatsanwalts Dr. Benedix wird der Bücherreviſor Töpfer
veranlaßt, ſich darüber zu äußern, welche Umſätze der Ange
klagte erzielt hat, in welchen Papieren dieſe Umſätze vorzugs
weiſe erzielt wurden und wieviel für Reklame- und Annoncen
zwecke gebucht ſind. Bücherreviſor Töpfer hat die Buchungen
vom April bis Mai 1891 durchgeſehen und die Umſätze wie folgt
ſeſtgeſtellt: April 18 Millionen, Mai 19 Millionen, Juni 24
Millionen, Juli 20 Millionen, Auguſt 18 Millionen. Sep-
tember 12 Millionen, Oktober 10 Millionen. November
409 000 Mark. Es iſt dies eine Geſammt Umſatzſumme
von 124 Millionen Mark. Die Kaſſageſchäfte ungſonſtigen laufenden Geſchäfte in dieſer Zeit beziffern ſich
auf 6 Millionen Mark, ſo daß 118 Millionen Mark an Speku-
lationsgeſchäften übrig bleiben. Der Umſatz geſchah zumeiſt in
Vergwerkpapieren: Geſchäfte in Staatspapieren wurden nur in
rin Umfange gemacht. Der Angeklagte giebt zu, daß die

auptgeſchäfte in Harpener, Bochumer, Laurahütte, Hibernia
und deral. ſtattgefunden haben. Die von dem Angeklagten er
zielte Proviſion im Satze von 42 für 1000 berechnet Herr
Töpfer auf 123 000 Mk., und im Durchſchnitt monatlich auf un
gefähr 20 000 Mk. Dem gegenüber ſtehen an Unkoſten, Anzeigen,
Miethen u. ſ. w. 10890 Mk. Der Konkursmaſſen-Verwalter
Brinkmeyer giebt an, daß nach der Mittheilung eines früheren
Angeſtellten des Angeklagten etwa 4000 Mk. die Woche, in 72
Wochen alſo etwa 280 000 Mk. für Anzeigen und Reklamen aus-
gegeben ſeien. Der Angeklagte weiſt dieſe Behauptung ent
ſchieden zurück. Die letzten heiden zur Verhandlung kom
menden Anklagefälle boten kein beſonderes Intereſſe und vaßten

enau in das Vild, welches die übrigen Fälle darſtellten. Dies
erhandlung wird Mittwoch 9 Uhr fortgeſetzt.

Aus Nah und Feru-
De Malergehilfe Schindler in München,

welcher wegen des Mordes auf der Kohleninſel von dem
MärzSchwurgericht zum Tode verurtheilt und darauf zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt war, wurde wegen
Ermordung ſeines Zellengenoſſen Ertl vom Schwurgericht
neuerdings zum Tode verurtheilt.

Neues vom König Milan. „Eclair“ erzählt eine
krauſe Geſchichte von den Zukunftsplänen des ehemaligen
Königs Milan. Er ſtehe mit dem hieſigen rumäniſchen
Geſondten Lahovary in Unterhandlung wegen ſeiner Natura
liſirung als rumäniſcher Unterthan; er wolle eine Nichte
des Miniſterpräſidenten Catargin heirathen, die hundert
Millionen Mitgift beſitze, und als Graf Takovo als Oberſt
im Heer Dienſt nehmen. Jm Kriegsfalle würde ihm ge-
ſtattet werden, aus ſeinem Dienſtverhältniſſe auszuſcheiden.

Prozeß Baare-Fusangel. Die geſtern erwähnte
Vergleichserklärung, welche der Vertreter des Redakteurs Fus
angel abgab, hatte folgenden Wortlaut: „Der wohlwollendenAnregung des Herrn Vorſihenden Folge leiſtend, habe ich
namens meines Klienten Fusangel folgende Erklärung abzu
geben: Die Augaben, auf Grund deren derſelbe ſeine Artikel ge-
chrieben hat, ſind durch den Stempelprozeß inſoweit erwieſen,
als thatſächlich eine Anzahl von Unregelmäßigkeiten im Betriebe
des Bochumer Vereins feſtgeſtellt worden ſind. Nachdem wun
die Eiſenbahnverwaltungen den Erzeugniſſen des Bochuwer Ver
eins ein ſo gutes Zeugniß ausgeſtellt haben und Herr Geh.
Kommerzienrath Bagre verſichert bat, jeden Unregelmäßigkeiten
fern zu ſtehen, erklärt Herr Fusangel, daß er dieſer Verſiche-
rung des Herrn Geheimen Raths Bagre Glauben ſcheuke und
ſeine gegentheiligen Behauptungen h Die Erklärung
des Vertreters des Geh. Kommerzienraths Baare lautete: „Mit
Rückſicht auf die ſoeben abgegebene Erklärung des Herrn Fus-
angel, daß er im guten Glauben gehandelt habe, eine Verſiche-
rung, der ich Glauben ſcheuke, und mit Rückſicht auf das Er
ßebnit der bisherigen gerichtlichen Verhandlungen und insbe-
ſondere auf das aufklärende Ergebniß des Stempelprozeſſes ziebe
ich meine ſämmtlichen Strafanträge gegen die Herren Fusaugelund Lunemann zurück. Der San des Gerichtshofes ging
dahin, das Verfahren Herrn Baores gegen Fusangel-Lunemann
einzuſtellen und die Koſten des Ver Vreng Herrn Geheim-
rath Baare zur Laſt zu legen, das Verfahren betreffs des
Strafantrages der königlichen Eiſenbahnverwaltungen von den
den Strafanträgen zu trennen, die Sache ſelbſt aber zu
vertagen.

Ein neuer koloſſaler Dampfer. Der Norddeutſche
Lloyd ertbeilte der Schiffsbauwerft von Schichau in Elbing und
Danzig den Auftrag zum Bau eines Dovppelſchraubendampfers
für die Reichspoſtdampferlinien. Der Dampfer ſoll eine Länge
von 456 Fuß engliſch, eine Breite von 51 Fuß und eine Raum-

von 33 Fuß erhalten. Die Geſchwindigkeit ſoll 14 Meilen

Jn der Schlußverhaundlung gegen die Berg
leute von Carmauy, die den Berawerkleiter Humblot m
Todtſchlag bedroht hatten, erſchienen die Angeklagten mit Hand
ſchellen. Der Abgeordnete Baudin, dem ſeltſamerweiſe geſtattet
worden war, neben den Vertheidigern zu ſitzen, obſchon er mit
der Vertheidigung nichts zu thun hatte, rief laut: Das iſt un

Schluß folgt.) erhört! das iſt empöxend Der Vorſitzende drohte ihn entferney
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zu an. wenn er nicht ſchweige. Der Gerichtsſaal war von
Sozialiſten gefüllt, die gegen alle Belgſtungszeugen Drohungen
usſtießen. Die Ausſagen ergaben, daß die Bergleute unter dasFenſter von, Humblot ſche mit den Beinen nach oben gelegt

atten, damit Humblot ſich ſchwerer verletzte, wenn ſie ihn, wie
ie beabſichtigten, zum Feuſter hinauswerfen würden. Der Prä

Fekturſekretär David rief Calvignac zu: „Sie ſind Mairel ſchaffen
Sie Ordnung!“ Calvignac antworkete: „Hier bin ich nicht
Maire, ſondern Arbeiter und gehe mit den Kameraden los.Das Urtheil wird am Souuabend verkündet

Kapitän Andrews, der, wie wir n erwähnten, in einem kleinen Kahne die Reiſe von NewYork nach
Huelva gemacht hat iſt ein echter rechter Yankee: ſeine erſte
That auf ſpauiſchem Voden iſt für ſein z Unternehmen be
Zeichnend. Als er nämlich in Huelva ans Land ſtieg, vertheilte
er ſofort an alle Leute, die ſich am Strande eingefunden hatten,
Reklameanzeigen einer amerikanſſchen Seiſenfabrik, deren Ver
treter er iſt. Dann ließ er ſich interviewen und gab über ſeinen
Kahn und ſich ſelbſt folgende Einzelheiten zum Beſten: Der
Kahn hat einen rigen Maſt und uur Raum für eine einzige
Perſon. Das Waſſer drang während der Ueberfahrt oft in den
Kahn und mußte ſtets mittels eines gryßen griechiſchen
Schwammes entfernt werden. Während ſeiner Reiſe be-
gegnete Andrews mehreren Schiffen mit deren Kapitänen erKaaet, doch weigerte er ſich ſtets, ſich in irgend einer

Leiſe helfen zu laſſen. Am 11. Auguſt wäre er faſt zu Grunde
gegangen, in Folge eines heftigen Stoßes, der den Kahn gegen
eine ſchwimmende Bohle trieb. Am I9. Auguſt ſchiffte er mit
großer Mühe längs der Floresinſel hin. Am 19. September
kraf er mit einigen Walfiſchen zuſammen die ihn in die größte
Lebensgefahr brachten. Am 25. September bekam er die Küſte
von Portugal in Sicht. Hier wurde er jedoch plötzlich und
hen ohne Grund von portugieſiſchen Fiſchern augegriffen, die
rei Piſtolenſchüſſe auf ſeinen Kahn abgaben. Andrews fuhr

deshalb ſchleunigſt davon und ſteuerte dem Hafen von Huelva
zu, wo er unter der Bedeckung einiger ſpaniſcher Barken, die er
geiroffen hatte, einlief. Er reiſt ohne Karte und ohne Ühr und
verfügt nur über einen kleinen Seekompaß.

Ab gefaßt. Der flüchtige Sozialiſtenführer Heusler, der,
wie wir bereits geſtern meldeken, verhaftet wurde, fübhrte, wie
uns heute ein Privattelegramm aus Mannbeim mittbeilt, ſechs
Falſche Päſſe bei ſich. Bei ſeiner Verhaftung lebte der Flüchtige
unter dem Namen William Keller.

Unterſtützung der Luftſchifffahrt durch
unſeren Kaiſer. Den Morgenblättern zufolge, ſpendete der
Kaiſer dem deutſchen Verein zur Förderung der Luftſchifffahrt
Whoo Jenſchaftliche Ballonfahrten für das Jabr 1892/93 je

Die Cholera-
Dem Kaiſerlichen vom 3. bis4. Oktober, Mittags, gemeldete Cholera-Erkrankungs und

Todesſälle:
Hamburg am Z. Oktober erkrankt 43, geſt. 9.

re erkrankt 3, geſt. 5. Wandsbeck erkrankt 2,
geſt. 1.

Vereinzelte Erkrankungen:
Regierungsbezirk Stettin: in der Stadt Stettin

2 Todesfälle.
„Regierungsbezirk Stade: in einem Ort des

ehdingen 1 Erkrankung von Hamburg einge
ſchleppt.Pie Cholera in Berlin. Mit dem heutigen
Mittwoch endet auf ſämmtlichen Berliner Sani-
tätswachen, der wegen Cholera eingerichtete
Tagesdienſt. Die daſelbſt angeſtellten Aerzte
haben in letzter Zeit das gänzliche Fehlen von
choleraverdächtigen Krankheiten, wie Cholera
nostras, Brechdurchfall u. ſ. w. konſtatiren kön-
nen und übereinſtimmend die Anſicht ausge-ſprochen, daß eine Choleragefahr für Berlin
nicht mehr vorhanden ſei.

Aus dem Krankenbhauſe Moabit. Seit MontagIbend ſind in das Cbolerabargckenlazareth 9 Perſonen einge
ieſert worden, unter welchen ſich wiederum 4 Beſucher des

Männeraſyls in der Büſchingſtraße beſfanden, deren Cholera-
Unverdächtigkeit jedoch bald feſtgeſtellt werden konnte. Es hat
den Auſchein, als ob dieſe Leute, um für einige Zeit gut ver
pflegt zu werden, Unwohlſein vorſchützen, um ſo in dem Kran
kenhanſe aufgenommen werden zu können.

Entlaſſen wurden 3 Perſonen, denen Dienstag weitere 9
Geneſene folgen werden; darunter befindet ſich eine Frau Brock,
die am längſten von allen Patienten in Moobit geweilt hat; die
B. war am 28. Auguſt eingeliefert worden und war an Obolera
nostras erkrankt; das Leiden trat bei der Patientin ſo ſchlimm
auf, daß noch bis vor Kurzem an deren Geneſung gezweifelt
werden mußte. Der Beſtand der im Krankenhauſe befindlichen
Perſonen betrug Dienstag Vormittag 49 Patienten und in ärzt-
licher Obſervation Befindlicher.

Die Cholera in Hamburg. Hamburg, 3. Oct.
Die Beſchlußfaſſung des Senats über die
Seuchenfrei- Erklärung n iſt bisher
nicht kundgegeben, obwohl die Lage nach Zahl
der Kranken und Todesfälle erheblich beſſer iſt.
Die Todtmeldungen betreffen größtentheils Rückfälle in ver
ſchiedenen Hospikälern.

Die Volksſchulen eröffnen vorausſichtlich Montag den Unter
richt. Die Lehrer ſind bereits zurückberufen. Von den Volks
rer waren 420 und 90 Lehrerinnen in den verſchiedenſten

omités thätig, 236 in Hülſsburegus. 69 in Desinfektions-An-
ſtalten, 46 bei Aufſicht der Waiſenkinder, eine große Anzahl als
Krankenwärter. ie Oberſchulbehörde drückte denſelben den
Dank der Bevölkerung aus.

Beſonders wichtige Depeſchen liegen vor aus
Thorn, 4. Oktober. (Orig--Telegr.) Am preußiſchen

Stromlauf der Weichſel werden behufs geſundbheitspolizeilicher
Kontrole der Schiffer 12 Beobachtungs und Unterſuchungs
ſtationen eingerichtet, und zwar in Danzig, Plehnendorf Käſe
mark, Dirſchan, Pieckel, Platenhof, Kraffohlſchleuſe, Kurzebrack,
Graudenz, Culm, Brahemünde und Schillno. eder Station
werden 2 Aerzte, Krankenträger, Hilfs- und AuſſichtsperſonalUnd ein Dampfer zugeordnet. Die Mannſchaften jedes Fahr
zeuges werden dort täglich unterſucht.

aris, 4. Oktober. Geſtern ſind in Paris 17 Cholera-
Erkrankungen und 8 Todesfälle, innerhalb der Bannmeile 7 Er
krankungen und 4 Todesfälle vorgekommen.

Peſt, 4. Oktober. Jn das hieſige Barackenſpital wurden
pon Montag Nacht bis Dienstag Mittag 16 an der Cholera er-
rankte Perſonen aufgenommen. Von geſtern Abend bis heute
eittag ſind 9 Todesfälle infolge Cholera vorgekommen. Ge-

tern und heute ſind 6 Perſonen als gebeilt entlaſſen worden.
Jn dem Bargackenſpital befinden ſich gegenwärtig 55 Kranke.Dem Neuen Peſter Journal zufolge ſind ſeit dem Auftreten
der Cholera 70 Perſonen erkrankt und 22 geſtorben.

Havre, 4. Oktober. Geſtern ſind hier 3 Perſonen an der
Cholera erkrankt und ebenſoviel geſtorben.

Antwerpen, 4. Oktober. Von heute ab werden für die
gzelche den hieſigen Hafen verlaſſen, Geſundheitsſcheine

ausgeſtellt.Die Sanitätskommiſſion für die Schelde hat beſchloſſen.

in Beobachtungszeit von nur 24 Stunden für Herkünſte aus
mſterdam und Rotterdam feſtzuſetzen. Die ſiebentägige Qua

xantäne für Herkünfte aus den Häfen Frankreichs (die Trans
Ria mit einbegriffen) wurde ſür die Herkünfte von der atlan
iſchen Küſte von der Gironde ab aufrechterhalten.

Zur Linderung des Nothſtandes in Ham-
burg-Altona iſt man überall thätig und rührig mit
We e Menſchenliebe. Von Veranſtaltungen zu

iVieſem eck ſei heute über nachſolgende berichtet:

Die deutſche Reichsfechtſchule in Karlsrube
nimmt ſieben durch die Cholera in Hamburg zu Waiſen ge-
wordene Kinder in ihre Waifen bäuſer zu Lahr, Schwabach und
Magdeburg auf, was einem Kapitalaufwand von 20 000 Mark
mm Um mehr Waiſen aufzunehmen, fehlen die

ittel.
Der t rittees v Ausſchuß des Ber-liner Hilfskomitees für Hamburg. c. trat am Montag

im Rathbauſe unter Vorſitz des Bürgermeiſters Zelle wiederum
zu einer Sitzung zuſammen. Eingegangen ſind bis zuw
1. Oktober rund 133 000 Mark. wurde h von
dieſer Summe 100000 Mark an das Central-Hilfskomitee in
Hamburg und 30000 Mark an die Ortsbehörde in Altona ab
zuſenden. Von der Veranſtaltung einer Hauskollekte iſt Ab

ſtand genommen worden. iDer evangeliſch-ſozia le Arbeiter vervein Ham-
burgs konſtituirte eine Sprr- und Baugenoſſenſchaft nach dem
Muſter Hannovers. Der Stagt ſicherte Unterſtützung zu. Auch
die Nothſtandskomitees von Newyork und London wollen eine
Beibilfe von einer Million Mark gewähren.

J e e
Aus der Reichshauptſtadt.

Die Tochter des Köpenicker Raubmörder-
vaares iſt dieſer Tage von ihrer Mutter Chriſtiane Schütt
getrennt und dem hieſigen Waiſenhauſe überliefert worden. Die
Schütt, deren Ueberführung nach der Strafanſtalt Luckau
en „Jevorſiebi. benabm ſich bei der Trennung völlig
aſſungslos.

Der erſte Reif in der Umgegend Berlins fiel in der
Nacht zum Dienstag

Eine neue Schwurgerichtsperiode des Land
gerichts J beginnt am Montag, den 10, d. M., unter dem Vorſitz
des Pandgerichtsraths Kannenberg. Es wird unter Anderem
auch der Prozeß, gegen den Rechtsanwalt Stein
zur Verhandlung gelangen.

S. Ueber ein Eiſenbahnunglück wird aus
ſie agen berichtet: Bei der Station Rabusdorf, etwa
ünfzig Meter vom Bahnhofe von Erkuer ausgerechnet wird
über ein Mübhlenfließ eine Eiſenbahnbrücke gebaut. Um den
Verkehr der Fernzüge nicht zu hemmen, iſt das erſte und zweite
Hauptgeleiſe durch ein Nothgeleiſe (Schleife) verbunden worden,
ſo daß die Züge, die von Erkner nach Berlin gehen, zunächſt auf
das erſte Geleiſe rücken und, nachdem ſie den Bau durchfabhren
baben, auf dem zweiten Geleiſe zurückkehren. Als geſtern Nach
mittag um zwei Uhr dreizehn Minuten der aus einer Maſchine.
einem Pack- und acht Perſonenwagen beſtehende Vorortzug 1048
auf der Fahrt von Erkner nach Berlin jene Stelle durchlief,
ſpraugen plötzlich ſechs Wagen aus dem Nothgeleiſe deraus. Die
Beſchädigungen an Material ſind ſehr bedeutende. Der Zug
war nur ſchwach beſetzt, und es hat ſich bisher Niemand ge
meldet, der verwundet worden wäre. Das Geleiſe I war bis
um neun Ubr Abends wieder fahrbar, die Freilegung des Ge-
leiſes II hat ſich dagegen bis gegen Morgen hingezogen. Zahlreiche
Arbeitskräfte ſind zu dieſem Zweck aufgeboten worden. Der
Verkehr wurde vorläufig in der Weiſe geregelt, daß die Züge
von Berlin aus nur bis an die Unfallſtelle fubren und dann mit
den aus Erkner eingetroffenen Reiſenden die Rückfahrt an-
traten. Ueber die Urſache der Entgleiſung ſteht noch nichts
feſt, die Unterſuchung iſt aber ſofort eingeleitet worden. Ein
Glück war es, daß der Zug beim Befahren des Nolhgeleiſes
u ſuhr, ſonſt wäre ein ſchweres Unglück unvermeid-
ich geweſen

Perſonalien.
Den Steuergaufſehern Ehrhardt zu Queryurt, Pom-

mex zu Calbe a. S., Heſſe zu Wolkramshanſen im Kr. Graf-
ſchaft Hohenſtein und Wiebeck zu Tangermünde im Kr.
Stendal, ſowie dem Dachdeckergeſellen Chriſtian Kämpfer
zu r Woanzleben iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
vorden.

Den Domainenpächter, Ober-Amtmann Schaeper zu
Börnecke und Ober- Amtmann Weßling zu Weſteregeln,
Reg.Bezirk Magdeburg, iſt der Charakter als Amtsrath ver
liehen worden.

Der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor von der Mar
witz iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des Landkreiſes
Landsberg a. W., Reg.-Bez. Frankfurt a. O., zur Hülfeleiſtung
in den landräthlichen Geſchäften überwieſen worden. Die
Regierungs-Referendare Graf von Bylandt., Baron von
Rheydt und von Kroſigk aus Meerſeburg, Dr. w. von
Doetinchem de Rande aus Coblenz, Pfeffer ausDüſſeldorf und Scherer aus Arnsberg haben die zweite Staats
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orig inal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißzenfels, 4. Okt. (Schulverein. Sozia-
liſtiſche Wahlvorbereitung.) Die bieſige Ortsgruppe
des Allgemeinen deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des
Deutſchthums im Auslande, an deren Spitze der n
v. Naumann ſteht, wird in dieſem Jahre das Drittel ihrer
Einnahmen, über welches ſie ſelbſtſtändig zu verfügen nach den
Satzungen befugt iſt, zur Phgrundu n einer von unſeren dort
lebenden Landsleuten ſehnlichſt erwünſchten deutſchen Schule in
Venedig verwenden. Die Wahlen zum Gewerbegericht ten unſere Sozialdemokraten lebhaft. Um
für dieſelben die ſchwer im Zaume feſten Zuſammenſchluſſes zu
haltenden Arbeiter, beſonders die Schuhmacher, mobil zu machen
war der bekannte Reichstagsabgeordnete Bock geſtern aus Gotha
hierher gekommen. Etwa 140 Genoſſen lauſchten ſeinen elegi
ſchen Klagen über Mangel an zielbewußter Organiſation, die
nur immer ſo lange zu erzwingen ſei, als ein Streik dauere,
und beſchloſſen natürlich den Auslaſſungen des Führers zu
ſtimmend mit Macht für die ernannten Candidaten einzutreten.

K Pretzſch, 4. Oktober. ter Auf ſeinem bier
liegenden Fabrzeug verſtarb dieſer Tage ein durch den Finow-
Kanal aus der Havelgegend gekommener Schiffer unter
choleraverdächtigen Erſcheinungen Zur Feſtſtellung
der Todesurſache iſt die bakteriologiſche Unterſuchung angeordnet
und einem Arzt in Magdeburg übertragen worden. Die gleich
falls erkrankte Frau des Verſtorbenen befindet ſich bereits auf
dem Wege zur eſerteg

d Utzberg bei Vieſelbach, 4. Okt. (Einweihung.) Am
25. September fand, wie uns heute mitgetheilt wird, die Einweihüng der vom Kirchenmaler R uppe aus, Schloßvippach ge
diegen und künſtleriſch renovirten, hieſigen Kirche ſtatt. Die
Weihe vollzog Superint. Ritter aus Udeſtedt, die Feſtpredigt
hielt der Orksgeiſtliche Pfarrer Günzel. Die Kirche iſt ge-
ſchmückt durch vier prachtvolle, gemalte Kirchenfenſter, darſtellend
die Evangeliſten und ſymboſiſch die beiligen Sakramente.

u. Schönebeck, 3. Okt. (Berichtigung.) Die in Nr.
228 der Zeitung dem „Schönebecker Tagebl. nachgedruckten
Mittbeilungen über die Abholung des Choleraverdächtigen
Gebhardt aus ſeiner Wohnung nach dem Krankenbauſe hier be
dürfen inſofern einer, Berichtigung, als nach der ſeitens der
Polizeiverwaltung erfolgten I elung nichts unterlaſſen
worden iſt, was eine eventuelle Weiterverbreitung der Cholera
u verhindern geeignet iſt. (Daß in dem in Frage kommendenFalle gar keine Cholera, ſondern nur Cholerine vorgelegen bat,

aben wir bereits in Nr. 231 der Zeitung geme ldet.)
Magdeburg 4. Okt. (Mörderpaar Erbe-Bunt-

rock. Abſchied.) Die Hinrichtung des Mörder-paares Erbe-Buntrock wird, wie die Mad. Ztg. ſchreibt,
nicht ſo ſchnell vor 57 gebhen, wie vielfach angenommen wird.
Die von Leipzig zurückgekommenen Akten werden von hier mit
einem Bericht, nachdem der Jnſtanzenzug durchlaufen iſt, an den
Kaiſer gppeiendt der zu entſcheiden hat, ob der Gerechtigkeit
freier Lauf gelaſſen werden oder ob Gnade walten ſoll. Bei
dem mächtigen Umfang der Sache wird vorausſichtlich die Hin
richtung, nach erfolgter Beſtätigung, vor Ende dieſes

bres nicht zu erwarten ſein. Am 1. Oktober ſchied Herr
r. Heilmann aus ſeiner ſeitherigen Thätigkeit am königlichen

D o m J naſium dabier, um einer ehrenvollen Berufung
als Direktor der altberühmten Kloſterſchule Roßleben

zu folgen.

S Weimar, 4. Okt (Aus Anlaß des goldene
Ebejubiläum des Großbexrzogs) ünd, wie ich au
guter Quelle erfahre, über 150 Ordens- und Tite
Verleihungen erfolgt; auch werden eine Anzahl Bgnadigungen von zu Gefängniß oder Zuchthausſträr B
urtheilten gemeldet. Dem Vernehmen nach haben ſich bein
Kultus Abtheilung des Großberzogl. Staats miniſteriums ge en
20 Bewerber (aus verſchiedenen r w. ded irch
den. Tod Dr. Reinhold Köller's erledigte verbibliothekarſtelle beworben. Die Frau Großherzogin
hat dem hieſigen Armenverein ein Stiſtungskopital von
10 000 übermitteln laſſen. Jn der hieſigen „StändigeAusſtellung für Kunſt und Kunſtgewerbe“ dich
morgen ein neuer für Gemälde beſtimmter 7 Meter bohet
Oberlichtſaal eingeweiht. Darin findet in den nächſten
Tagen eine größere Ausſtellung hervorragender Kunſtwerke aus
dem Reiche und dem Auslande ſtatt.

L Zuwigau i. S., 4. Oktober. (KoblenpreisEr-
höhung. ElektriſcheBeleuchtung eines DorfesSeit Beginn dieſes Monats iſt im hieſigen Kohlenbecken der
Preis für die Doppelladung Steinkoblen um 10 Mark erböbl
worden. Jn dem benachbarten Dorfe Wilkan, welches
allerdings 7000 Ein:vohner zäblt, iſt am 1. Oktober elektriſche
Straßenbeleuchtung eingeführt worden, die aus 15 Bogenlichtern
zu je 100 Kerzen Leuchtkraft beſteht. Die Erzeugung des ele
triſchen Stromes iſt von einer am Platze befindlichen Fabril
um die jährliche Summe von 3300 übernommen worden

T Gehren, 4. Oktober. (Jagdunglück.
Der regierende Fürſt, der nebſt Gemahlin ſeit Anfang Augr
auf dem hieſigen Schloſſe weilt, bielt vorgeſtern im Obergehren
Revier an der ſogenannten Hirſchkirſe große Ja „wob
30 Stück Hoch wild zur Strecke gebracht wurden. Unmittelbarvor Schluß der Jagd ereignete ſich ein trauriger Unglücks
fall. Einer der Treiber, der unverheirathete Holzhauer
Schmidt aus Neuſtadt am Rennſtieg, wurde von einem ſtarkch
Hirſche überrannt, wobei die eine Geweihſtange den Ko
des Bedauernswerthen ſchwer verletzte, während die andere ſi
tief zwiſchen die Rippen einbohrte. Der Verunglückte wur
auf einer ſchnell zurechtgemachten Trage nach dem bieſigen
Krankenhauſe gebracht. Den im Sommer verbagelten Beſitzern
der benachbarten Fluren Gillersdorf und Willmers-
dorf ſind jetzt 1500.4 aus der fürſtlichen Privatſcha
tulle geſpendet worden.

Neueſte Depeſchen und Fernſprechnachrichten-
Berlin, 5. Oktober. Jn Sachen Paaſch hat der

Juſtizminiſter Dr. von Schelling ſeinen Strafantrag
wegen der gegen ſeine Perſon gerichteten Beleidigungen inden Paaſchſchen Druckſchriften zurück den Die

„Nordd. Allg. Ztg.“ hört, daß der Kolonialrath zum
24. Oktober zuſammenberufen iſt. Von den Mitgliedern
der neuen Sitzungsperiode ſind 17 dieſelben geblieben, neu
hinzugetreten iſt der Fürſt zu Wied, der bayriſche Re
gierungsrath a. D. Freiherr von Tucher aus Nürnberg
und der Flügeladjntant des Großherzogs von Weimar,
Obverſtlieutenant von Kalia.

Brüſſel, 5. Oktober. Der Führer der belgiſchen Anti-
ſklavereiexpedition Lieutenant Long meldet aus Mehani
vom 19. Auguſt, die Lage des Bezirks Tabora ſei ungün-
ſtig, der dentſche Befehlshaber ſei am Bein verwundet und
ein Weißer getödtet worden.

Rom, 5. Oktober. Ein Redakteur des Pariſer „19.
Siècle“ wurde vom Miniſterpräſidenten Giolittt
empfangen. Der Miniſterpräſident wiederholte ihm gegen-
über die freundſchaftliche Geſinnung der italieniſchen Regie-
rung und der Nation gegen Frankreich, betonte jedoch
das treueſte Feſthalten Jtaliens am Dreibunde,
deſſen Zwecke ausſchließlich friedliche ſeien.
Ein italieniſches Geſchwader unter Kontreadmiral Flourin
wird am 12. Oktober zum erſten Male Pola und andere
öſterreichiſche Häfen im adriatiſchen Meere beſuchen.

Paris, 4. Oktober. Der Miniſterrath trat heute
Abend zuſammen und berieth dem Vernehmen nach über
die t in Carmoux. Der Miniſter für öffentliche
Arbeiten ſoll in der Sitzung erklärt haben, er werde der
Kammer, im Fall einer Interpellation über die Angelegenheit einen Geſetzentwurf vorlegen, der die Ausgeſtal ung

der Geſetze über die Bergwerke ankündigt. Jn der am
Donnerstag ſtattfindenden Sitzung des Miniſterraths wird
über die Frage entſchieden werden, ob die Leichenfeier für
Erneſt Rénan im Pantheon ſtattfinden ſoll. Der Finan
miniſter wohnte der heutigen Sitzung des Miniſterrat
nicht bei. Die Frage der Boulevardbörſe kam in der
heutigen Sitzung nicht zur Sprache.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut. Fall J Wucho

alle 4. Ott. 16215. Okt. 1,5821
rotha o n 29 n 1,24 1,24 mStraußfurt L. 0,90 e 0,865 0,05 nAlsleben 13. Okt. a Okt. 082 0,02

Außig. [3. Okt. 0,064. Okt, 0.321 38Dresden 115 1.09) doWittenberg. 96 I1,05 33 2deburg 98 0.95 dBarby o s 0,68 SWittenberge 0,73 0,70] 0,08
Magdeburger Börſe vom 8. Oktober 1892.

Reichs- Anleihe JMagdeburger Stadt-Odligationen 22282 VNh, 96,90 O
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen e v 5
Deſſauer Gas- Obligationen e e e 4 eDiv. p. St.

1890 1891
Magdebucger Allgem. Verſi p. St.à 300 Mk. vo geza t 30do. Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 Mk.

mit 209 Einzahlung 206 J 202do. Hagel,Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk.mit 33 S lung 32 edo. r ctien p. St. à 1600 Mk.mit 209, Einzahlung 26do. Rück./ eſMetien per St. à 900 Mk.

vollgezahl 46 45 7Div. in1890 J s
Actien Brauerei 2 sCaroline, conſolidirte BergwerksActien 7 8
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 6 6Deſſauer Gas-Actien 2208 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. b S
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien o 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 2Magdeburger Allgemeine Gas-Actien o 41 edo. Bankverein-Antheile 6 110,b0 Bdo. Bau- und Ereditbanklcklen 4 8 2 wu

do. Bergwerké-Actien 23 I 33do. do. StammoPriorit.-Act. 4 28 j. 38
do. rivatbank-Actien e e 6 4 104,60 Ddo. traßenbahnActien 1 9 6Marie conſolidirte BergwerksAltien leDiaſchinen Fabrik Vuckaudlctien 1

Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24

Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm- Acten 4 2 u
do do, Stamm- Prior. 6 6

n



Geiteres.
Ballgefyräch fin de siécle. Tänzer (währeud

des Walzers): Hielten Sie es nicht auch für praktiſch zur Er
leichterung der Heirathsprälimingrien, wenn die Eltern die
ungen Mädchen Broſchen tragen ließen, auf welchen die Ziffer
er Mitgiſt eingravirt wäre? Tänzerin: Jch bätte nichts

dagegen, unter der Bedinanng, daß die Freier auf ihrer Kra
valtennadel die Höbe ihrer Schulden angäben.

Auch ein Milderunngsgrund. Vertdei-
diger: „Und daun, hoher Gerichtshof, möchte ich noch an
führen, daß es der Angeklagte iſt, dem wir dieſe juridiſch ſo hoch
intereſſante Verhandlung zu verdanken haben!“ t

Angepaßter Wunſch, Gaſt (der die franzöſiſchen
Bemerkungen in der, Speiſekarte eines ſeinen Reſtaurants ge
leſen bat): Kellner!! Kellner: „Sie wünſchen, mein
Herr Gaſt: „Bringen Sie mir doch, bitte, ein ſranzöſiſches
Wörlerbuch.“

Gelungene Kur. A.: Bei der Forſtmeiſterin hat
beuer das Scebad Wunder gewirkt.“ B.: „So! So! Ver Otto eo ber er ialtetes Leiden los geworden?“ A.: „Nein, aber veraltete ded 13.70 Vr., i e

u Dezember h h er n3 5,57Tochter. Vr. 13.Januar re ver e Br., 7 wahg7 4 r, 13, März 13,65 eWaaren und Prodnktenberichte. e hu e wann v r., G e rrar 7Getreide. W Br., Gd. Mai bez., w. n Br., GBerlin, 4. Oktober. Wetzen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogrloco wenig Umſaß, Termine ſlau, ausgenommen April Vat n 2200 Tonnen,

Kuündtgungepreis i23,25 Mt. vez, loco ſ45 170 Wit. nach Qualität Lieſerungs

a Aer ſe
5 r C 7 via u rin Waorſe.

it Berbrauchseſteuer-
er.

Magdedurg, 4. Okteber. Rapskuchen 12,50 28 Mar! für 100
Hambvurg, Oktober. Futterſloſſe Palmkuchen, deutſche, 918:000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 100 Mk. für e Sehwwoiſhents en

130 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 150 165 Mark für 1000 kg je nach Oual

t. ſAr

8. Oktob 4. Oktober. Rapékuchen 120 Mark ſür 1000 kg. Leinkuchen 145 Mark ſür yBrodrafſinade 28, N. 28, M. lernſchrot 105 Mark filr 1000 kg. 5 8 inr 1000 g. Palm-
Brodraſſiuade II. M. Hamburg Oktoter. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-VereiniGem. Koafindade 27,50 Mk. 27,25 27,50 M. gaung. Be Loco 8,07 M. aus Schiffen zu erwarten: Octb.- Nov. 8,97 M., per
Gem. Melis 1 26, 26,25 Mk. 26, M. S Nerber- December 820. Mark, Jebruar- März 8,55 Mark, ohne Abſchlag und Gut
Kriſſallzucker 26,7 6 Wik. 25,75 M. gewicht. Tendenz: Feſt. SKriſtallzucker II. 28.75 Mk. 28,756 M. London, 2. Oktober. Chili-Sslyeter 8 ob 6 für gewöhnliche, 9 oh. 1

Tendenz am 4. Oktober: Stetig.
Ohne Verbrauchsſtever.

3. Oktober. 4, Oktober.Dranulirter Zucker w. M.Kornz. Rend! 925 13,85 14,05 M. 13,90 14,10
Kornz. Zend. 885f, 13,10 39.40 M. 15,35 13.50
Rachpr. Rend. 78 M.Tendenz am 4. Oktober: Feſt.

i Sieabzi teuervergütung.A. meigust h Produkt Baſis 88 Procent.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
Rotizlos

de

gnalität 154 Mk. bez, gelber märk und pomm. 175—157 Mk. vez., Durchſchniite- Oktober bez. Br. Gd. Tende
preis Mk. dez., per dieſen Monat wir bez., per Oltober- November 153153,2 52,76 Sir bez., per v 16 25 15April. Man 01,50 01 t gen eder Dezemder z38),235-124,75. M. bez. ver

Meog gen per 1000 Kilogr. loco kleines Geſchäft, Termine ſtill, gekündigt 400Zonnen, Kündigungspreis 146 Mk. bez., loco 38 181 W. a äh be 4 Lie

reinber 146- 145,5 Mk. bez per November Dezemder 145 94 7.April Mai Ia än. ihn i vez. »Dez 4 wir. bez per
chnittöpreis Mk. bez., per dieſen Monat 146 146,76 Mk. bez. per Oltober-No Oftober 38,12, per Noremder,

39,12. 4

nz:Die eiſeſſen der Kauſmannſchaſf.
Hamburg, 4. Oktober. (Nachmittagedericht.) binpendiohzucker 9. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Ufance frei an Bord Homdurg ver Oütober 5320,
h e. ver Wärz 13.6s, ver Da in ta. Vedanviet.

e zſitst 142 Mk. bez., inländ. guter 144—145 Mk. bez., Mk. bez., urch- J feſt, loco z Zo wie Zug ger c
ſt,

erſte per 1000 Kilogr. loco gute Quglitäten leicht verkäuflich, große und üben ehe lege 13 ruhig
140 165 Mk. nach Qualität dez., Futtergerſte 128—1537 Mk. nach Qualität

gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mt. vez., Ioco 140 16 Vik. nach Qua- in NewYork ſchloß wit 5 Petnis Pauſe.

14 140, Wek., freid ländiſcher Mit., Noggen 146 150 Vik., Chevalier Norember 14,70, per Januar 13,c6.

ländiſcher Mk. bez. u Br. matt Gerſte per 1000 Kilgr. netto locoBraugerſte 2.0—170 Pik bz. u. Vr., do. Mahl und gütler wer 122 Mk. bz.
u. Br. Haſer per 10090 Kigr. veito loco inländiſcher alter Mt. vez. u.
Br. do, neuer 146— 150 Mk. bez., aus ländiſcher Mk dez. u. Br.

Aus Ziegler u. Co.)
Durchſchniitspreis k. vez., per Dezember 86.25, per März o5,56. Ruhiten re e t ter u i ne e et an z l Lambutg 4. Oktober. Rad anege Gpod arerage Santsos ver Oktlober

W

a vre, 4. Oktober Vormittags 160 Nhr 30 Minuten.

ver Dezewber 77, per März 71, ver Mai 73. Berauptet,
Amſierdam, 4. Oktober. (Telegramu. Java Kaſſe good ordinary 65.

New Nork, 3. Oltober (Telegr) Kaſſe Rio Nr.

Petroleum.
Reggen per 5000 Kilogr. netto loco inländ. 160— 133 Mk. bez. 3 Br., do vie vie We r i. ten Von e o v un töyrie n

Stettin, 4. Oktober. Petroleum Ioco 10,26.

7 W Sie i h 333 Br. s Wober. Telegr. Schlußdericht). Petroleum ra eType weiß, loco 13 bez., 13 Br., ver Olober 13 Br., per Roremher Dez.
Königsberg, 3. Oktober Weizen unveränd., Rogeen matter, loco h bez. 4 Br., ver Januar April vez.. 14 iFenew. 136,00, Gerſte unverändert, Hafer niedriger, loco per 2000 Pfd. Jo

Danzig 4. Oktober. Weizen loco unveränd., Umſatz 206 Tonnen, Bunt undhellfaxbig 145, do. hellbunt 150 134, do. hochbunt urd Küeſg 156 j58 Regel i

e zu ſreiem Fertehr 163, per Oktober Tranſit pr. 126 Pfd. 13),00, per i

d t e r tiſcher 22 her en inländ.133 23 n. oder ruſſiſcher Tra 113 117, Regulirungspreis zum freien Verkehr 132, do. per Oktober Tranſit 120 Pfd. 216,00. e Sekte
große loco 125— 1413. Gerſte kleine loco 125. Hafer loco 132 34 euer à 100 Proc.

n NewPork 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelyhig 9.06
eum in NewYork 45 do. Ripeline Ceriſſicates per November 57. Stetig. keipzigh

Spiritus-Derlin, 4. Oklober. Spiriüry mit 0 Mart werd der er 1060 Po a,
S 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter.Breslau Oltoker. Roggen per Oklober 143,00 Mir., per Oktoder-No, Vreis Dr. Loco mit Faß per dieſen Monat

vember 145,90 Mk. per Norember- Dezember 143.00 Mr. e
Stettin, 4. Oktober. Weizen unveränd., ioco 146—164, per October 164,75,

ver OetoberRorember ſ84,10. Roghen unveränd., loco 155 310, per Okto v ehe 57 Ok.,
55 141,060, per October November 147,09. Pommerſcher Haſer neuer loco 135

Spiritus mit 70 Mark Berbrauchsabgade. Termine Matt.
iter. Kündigungspreis 33,60 Mark. Loco mit Faß ver dieſen Monat 25,6

per Oktobex November 32,6-- 32,4 bez.,
o bez., ver Dezember Januar 0

bez. ver Jannar Februar 1893 ,0 bez., ver März April 0
Koöln, 4. Oktober. Wetzen hieſiger loco neuer 16,75, fremder koeo dez., Per April Mai 33,5—33,5——33,7— 35,6 bez., per MaiJuni ,0 Doll

1370 e enber per März 16,90. Roggen hieſiger loco neuer ded Per JuniJult ,6 bez.16,' 0, fremder loco 19 25, Novremb F. ecäe ne Non emder 15,26, per Biärz Haſer hieſiger loco
annheim, 4 Oktober. Weizen per Rorember 16.75, per März 17,35, per

Le ly i g, 4. Oktober. Spiritus per 99000 Literprocem
Mark Verbrauchsabgabe 55 10 Mark G., mit 70 Mark do. 98,50

0 Kikgramm verNr. 3 per 10
38,37, per NovembexJanuar 38,50, per JannarApril

r aAuſee. k.Hoavre, 4. Oktober. Telegramm von Peimann, Zlegler und Co.) Kaſſer

Kafſee good average Sautod per Okober vv,25, Per

bis 3 d. für chemiſche Sorten
ülſenfrüchte,.

is 4. Oktober. a i s per 1000 Kilogr. netto Donau 128 130
u.W.

M. Berlin, 3. Oktober. Pol. Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25—40 nm. Speiſebohnen weiße 20- 45 Pf?., Linſen 30--70 l et 00 Kilogr.
M. Berlin, 4. Oktober. Vigis ver 1000 Kilogr. Loco Fen. Termine

Mark
1893

Pareet Gekünd. Ton. Kündigungspreis Wir. Loco 122 136
k. nach Qual., per dieſen Monat 118,5 Mark, per Oktober-Norember

r Rovbr Dezbr. per Dezember Januar per April Mai
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--229 Mk. vdez., Futterwaare 148 163

Mk. nach Qualität. J fWien, 3. Oktober. Mais ver SeptemberOktoder 570 Gd. 5,82 Br., per
MaiJuni 1893 5,47 Gd., 5,0 Br.

New ork, 3. Oktober. (Telggr. Mais (New) per Okltbr. per Nov. 51
per Dezbr. 828 j.

Mehl.
Derkin, 4. Oktober. Mmil.) Hioggenuieht Nr. 0 u. per 100 Kllogramm

1985 dez., Arutto incl. Sack. Termine ſtill. Gek. Sack, Kündigungspr. Mk. per dieſen
r wie per October.Novbr. 3965 bez., er November- Dezember 109,55 bez., per

ril-Mai nBerlin, 4. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 29,50-21,50, bez. Nr. 0 22,25
bez. Feine Marken über Peri dezallt. Roggenmehl Nr. 0 u.
Z. dez., Nr. o. 1,8 Mir b

a

Parss, 4. ger Nachmittag (Schlußbericht)y. Mehl ruhig, per Oktbr.

er als No. 0 u. 1 er 100 Kilogramm Br. knel.

per Novbr. 10;90, Nov. eFebrz 50,90, per Par Avril 651,10.
Newe ort 8. Oktober. (Telegr.) Dieht

Stärke. Kartoffelmehl.
elſtärke. Primawaare proinpt 23,00

Hamburg, 3. Oktober. Kartofſelfabrikate. Tendenz NRuſig. Preiſe
2280 r el t Pir u lmeht. P are 22,00 29,00 Wer4124 Lieferung 213 22 Fartoſfelmeht. Primawaare 22,00 --2 Ltober (Teklegrauim 96 Procent 9avazuder loco 15 feſt Lieſeru 4ng 21,00-22,00 Mr. Superiorſtärke 221 Mt. Supezriormehl 23 21 Mr.

S en.t troh.Berlin, 3. Oktober. (Poli- Präſ. Richtſrot Mk. Hen Mper 100 Kilogr. 5Butter. Eier. Fletſch.
Telegromm von Berkin, 3. Oktober. (Pol.-Praäſ.) Rindfleiſch von der Keule 9,20—3,60 Mt.

low ordinerh per

Od, Rohes Petro

a Kartoffeln.Berlin, 8. Oktober. (Kartoffeln) per 100 Kilo

Bauchfleiſch 1,00,—-,40 Mt. Schweiuefleiſch 20-1,80 Mk. Kalbſleiſch 100-1,70 M.h 0,90 1,60 Mk. Butter 380--2,80 Mk. per Kilogr. e ler 60 Stück

gramm 4,37— 6,25 Mk.

Vanm volle und Wolle.
Leipzig, 4. Oktober. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata ContrakrB Oktober 336 Mk!, do. Nov. Dehbr. 3621)9 Mk. Jannar 9,65 Mk., do. B

Febr. 9,67 Mr. do. B März 9,70 Vir., do. B. April Juni 8,72
Juli-Auguſt 3,75 Mk.

Liverpool, 4. Oktober. (Telegr.). (Anſangébericht.) Muthmaßlicher Umſatz
12000 B. Stetig. ZTagesimport 9000 B. t

Kverposol, 4. Oktober. Nachm. VBanniwolle. Umſah 14000 V., davon ſüd
Spekulation und Export 2500 B.

e Mk. do. B

Metalle.

h g. 3 M 3 J eHambnurg, 4. Oktober. 5,0 wBr., Frankfurt a. M., 3. Oktober. Hochhaltiges Silber in BVarren per Karver Nsremb. Dezember bei Ekrokenm ruhig, Standard white loco b,0 Br 113,90
NewYork 3. Oktober. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white

Br., 1i1,90 GBreslau, 4. Oktober. Zink umſatzlos. Wetter ſchön.
Rotterdam, 4. Oktober. Telegramm der Herren M. H. Lorenz v. Cle

r Vanka 661e, Billeton 56 fl.
erdam, 4. Oktober. Bancazinn 56London Oktober. Blei an. 10 Lſrl, 12 2 6 engl. 10 Lſtrl., 174

dine gewahnſbcht Marken i8 Lſtrl. 5 3.
üudigunge r x 2 3 n n, en a gen a neg Herren M. H. Lorenz u. Ciehprig). Zinn: Stra 3 An nGekündigt 30 000 London, 4. Oltober. ChiliKupfer 44716, per Monat 4d3/g.

ohne Faß mit o 2Mark G.

Olasgow, 4. Oktober. Borm. 13 Uhr. Doheiſen. Mixed Numbers
warrants 42 7 b. Feſt.

Olasgow, 4. Oktober. (Schluß). Mixed numbers warrants 42 sh, 1 9,
Newyork, Oktober. Zinn Straits 26,35 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

Viehmärkte.m b urg, 3. Octoder. Original Bericht der NotiruungsComwiſſion. X
utigen Markte auf dem Keiligengeiſtſeld war n angetrieben im GanzerNor z v DemAtober. Grivaingtir Brauntwein 48 Pro [Ir 100 1477 Rinder- und 2262 Kälber Unſer den erſleren befanden ſich 2385 aus DänemarkMai 17,06. Roggen per NRorcmber 15,70, per März 15,56, per Mai 15,65. Sllogramm öhne Faß ab Brennerei 63 Mark. Branntwein

Haſer Per November 14,60, per März 16,00, per Mai 15,25
Hamburg, 4. Oltover. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152

Kilogrowm dgl. 54 66 Mark.
Stettin, 4. Oktober. Epiritus ioce matt, ohne 50 Mark Konſumſteuer

dis 180. Roggen Toco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 154—100, ruſſiſcher Mai t 70 Park Konſumſlener 33,60, per Norember Dezember
toco ruhig, neuer 155--160 rerzollt. Foſer ruhig, Gerſie ruhiWien, 4. Oktober. Weizen er Herbſt 7 Sr. 7 79 Br.. per Fri ahr
8,02 Gd., 8,66 Br. Roggen per Herbſt 6,97 Gd., 7,60 Bri, per z h

Br. Haſer der Herbn 5,80 Gr., Br, per Zruhjahr 6,06 Gd.

jahr 5,64 Gd, 5,“6 Br.
Parise, 4. Oktober. (Anſangsbericht.) Weizen behauptet, per October 2 90November 22,20, per November Februar 22,66, Je 23,30.

dioggen zug per Oktober 14,40, per Januar- April ſ5,60
Reg 4. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen rühig, per Oktober 23,90,

r ovember 22,!0, ver November-Februav 22,60, per JannarAprik 23,00.
vioggen ruhig, per Oktober 14,50, ver Januar- April 18,60.

gen per Oktober 156, per März 143.

22

Breslau, 4. Oktober. Spiiitus ver 100 Liter 900 Procent excl. 50 Marr
ühjahr, 7,07 Derbrauchsgbgaben per Oktober 53.06, do. do. 70 Mark Perbrauchkabgaben per

Oktober 3,00, do. do. ver Oktober November 32, do. do. per April Mai

40 Proc. für 100 das aus dem ZJnland ſtammende Vieh vertheiit ſich der Herkunfr
nach aus Ha nnorer Mecklenburg, SchleswigHolſtein, Poſen, Pommerun,

32,05, per April- Es wurden gezahlt für 60 Kilograinm, Schlächtgewicht t. Hualitär

Poſen, ylaltvber- Spiritus loco ohne Faß (d0er) 62,90 do. koco ohne
au.

oſen
Peſt, 4. Oktober. Welzen loco ruhig, per Herbſt 7,43 Od., 7,45 B Faß 70er 3339.

Frühjahr 7,76 Gd. 7,78 Br. r e i Hamburg, 4. Oktober. Spiritus loco matt, per Oktober- November 22Br Hafer per Herbſt 5,43 Gd., 6,45 Br., per Früh J Met Rodenber Dezenker n e Degeteber Januar 22 Br. der Arie da
r. n
Parie, 4. Vttober Spiritus behauptet, per Oktober 44,75, per November

14,25, per November Dezember 414,25, per Januar- April 44,60.
HOele. Oelſagten. Fettwagren.

Berliu, 4. Oktober. (Amilich.) Nübdi per 300 üg mit Kaß. Termine

29 Hökher. Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark.AmſKerdam, 4. Oktober. Weizen per November per März 186. Fioye per dieſen Monat 49,3 Mk., Durchſchnittspreis Mk., per OktoberNorember 49,5
9 bez., per Norember Dezember 0 49,4 6 bez., ver Dezember JanuarAntwerpen, 4. Oktober. Weizen unverändert. Roggen ſeſt. Hafer bed., e nie ohne ha 48 Viark dez 68 70

behauptet. Gerſie ſtill.
Hafer loco 5,10.

Wiverpool, 4. Oktober. Weizen ſtetig, Mehl feſt, Mals a. nieoriger. Mai 49,00.
London, 4. Oktober. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten

2 New York, 3. Oktober. Rother Winterweizen loco 787/6. Getreidefracht
de W Vprrer Weizen ver October 7d3/, ver November 797 ver Dezember 8iöſg,

Wi d n
New Hork, 4. Oktober. WeizenVerſchiſſungen der letzten Woche von den November 57,75, per November Dezember 68,-, per

otantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 124 000, do. und
Frankreich 9000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 806000, von Kalifornien nach

regon nach Großbritannien 28000, nach anderen Häfen des Kontinents Orts.

Petersburg, 4. Oktober. Weizen loco 11,00. Roggen loco 10,00. 40 Br. Feſter.vs einKöln, 4. Oktober. Rubdl loco 62, per Oktober 51,20,
Oktober. Rüubddl loco feſt, ver Olloder 49,06, per April-

per Mai 61,70.
Breslau, 4. Oktober. Rüvsl per Oktober 49.- per April-Mai 20,80.

Ochſen u Qnienen 6162 Mk., 2. Qualität Och en und Quienen 55-88 M ege

Die Schaaſe ſigmmten ausſchl L vrm Jnkande, und zwar ihrer ar nach
aus Hannover, Mecklenburg, Sch rMk. 2 Oualität 48- 52 M. 3. Qualität 41-—44 Mk. Der Haudel in Rindern
und Schaſen war ſchleppend. Verladen wurden 110 Rinder. Üünverkauft blieben

Hannover. 3. October. Es waren aufgetrieben 283 Großvieh 253 wein
22 Kälber, 206 Hammel. Großvieh 1. Sorte 01--63 Mk, 2. Sorte 57--60 Mk.,

vor t Se und Rinder, 367 Kalbern, 366 Hammein und 432 Schweinen deſghren Ochſen 7

Hamburg, 4. Oktober. Kiubdl (unverzollt) ruvig, loco 609. r WParie, 4. Oktober. (Telegramm.) 9Hiübbi feſt, per Oktober 57,26 per Mufik;

Futterſtoffe und Düngemittel.
Leipzi g, 4. Oktöber. Raps für 1000 Klgr. netto
Leipzig, 4. Oktober. Rapskuchen per 200 ug netto

anuar-April 59,25.
Seder

angelegenheiten) iſt geöſſnet von 7 Uhr vormittags bis 7 Uhr Abends
e

Qualität die 100 Pfund a W 67——69 Mk., 2. Qualität 66 62. Mk. Kühe
6 Mk Kälber 1. das Pfund Schlachtigewicht

Pfg 2. 55 80 Pfg. Hammel 1. 50-60 Pfg. 40- 42 Pfg. Schweine 1. 65
62 Pfg 2. 99.-60 Pfg.

w

Verlag der Altengeſenſcaft „Haujſchen Zeitung“ zu Valle.
Berantwortche Redaktenre: Chefredakteur d t hondfür Politik Feuilleton und den Jnl alt, audſchlieſſlich de Nachbezeichueten

ür Lokales, Provinzielles, Theater nnd
en Handels e, Bbörſen und Jnſeratentheik7

rechſftunden: Cheſredafteur Antdony ron 91212 Uhr, Hiedakieuri von 9--12 Uhr. Die Expediton (JInſeratenannahwe u G wie

alther Gebens lebenLouis Lehmann für
ſämmtlich in Haſſe.

Berliner Börse v, 4. Oct. Ung. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 1000 8 102, ob Ausländ. Etſen bahn prior.Oblis. Meining. Hypoth iſdor. a040 4ſ. 100,8003 Nmrechnungs-Conrſe-

do. Goldegente 4 t JPreußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 188 s n e w Gold 00,506 Wenn r De t. Denn e t. t ne
Dentſche vieicheAulelhe 5 4 do. do, v. 1886 6 75,50 b De t n Dohd Too e 9 Pon. Pyp.-v. 3.7 4 10*, 106 G 320 Mr. 100 Fres. S 80 Mk. ſtr. 20 v

0. o. 2 W o. V. u. VI. E. 4 obzGdo. Interimſch. 6000 3 t e d. gar 2 Preuß. Bodener. rüch o u WechſelVienb. conſol. Staats Nnlei e t KaſchauOderber Wo 7 r ä Vu. V 100 1107,900 tO. 1 e 15 5,Sreuß. Staate An v. 1808 4 103706 Eiſenbahn-Stamme und Stamm- Se re t T t 60 r w erb Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,25830e e VrioritätsLletien. o. do. Ggeeh ſof eine rn err e w- i re 3/2478, rückz. t01,25bz r. 1 3Derlinet St. Dölig. abgeſt. 312 iobz e i m n n e do. von i a ihr. 3 S. 2 2072905029 o. neue 2 80b Dividende 1991 a 5 99,806 do. 100 3 V do Paris 100 Fres. 89 T. 2 30,80bzHelene enbenneiget z 2 es 4 ſo 4 e t. Oeſterreich. Sudbahn 3 o. 600 Prixſ Sy v. vt. 112 e do. 100 Jrs. 2 et

Aule r n o. 5 112,100 rsburg 100 S. N. w.Sehne eeetun, cdetgen 27 deige ten per e. gen S enns 8 e e e inez Stadt Auf. v. 1868 113,60 n 100 97207,200 Wien Oeß. W. 100 Fil.Berli Dortmund-Enſchedt St.- Pr. 4 113,60 ngar. Rordoſtbahn gar. 6 185,60b z3 wer a s re d lbobehn n v e de Sein s o o v Telen y 6ä edo. 4 104 S G otthardbahn 552 r nduſtrielle Geſell2etmäede n nern h e h re mee Gold, Silber ung Vapiergeldz a c vidende 1896189 s in Mark.Landſqh. Central 168,00t3 c e ceehng le Rio en Anhalter Maſchinend. A. b Sonre eS do. do. 3 V 97,50b z MainzeLudwi ha en 9 42/3 114,40b z Rijaſen an r e Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 129,50 Dollars per St.

C ntn auiete ge en e e e er e e nS. Ponmer V 97,25 r rölwi Papi 120,00 apoleonsd'oS do. ſche a v 10 06 Oeſterreich. Rodeſt n 9 5 89,60bz n et t 2 97,209 Der Konkn:ger ir i 1 Sehrereigee per St. 20,3560
Poſenſche, neu 1 01606 do. (Elbethal) 1253 96,70bz otthardbahn IV. b 103,50G Glauziger Zuckerſabr 12 12 1*8, 5G Engliſche Banknoten per Lſtr. r

do. do. a 97, ob u u v ihr Bank, Hypoth. n. Creditb.-Actien, Lreppiner Werke 2,500 VFegnt r el 23 che 4 82 do. e /5 8800 Zinſen à 4050 v. 1. J. „ansgen. Reichöbank 499 Bruſon Werk 5 10 135,25G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,206Sch a. altlandſch. 32 09 Oſwreußiſche Süddahn fä Dividende 1890 1891 gäeſde Se oerladrir a 48 ſelbe do. Silbercony. Berl. einidob 170.00
do. neue 32 t e Anh. Deſſauer Landeedank 8/27 1340 ildebrand'ſche Rühlenw. 12 s 2157, 00B Ruiſ. Banknoten ver 100 did 205,806Weſipreußiſche 312 90 v t n gar. 8,3 v i Berliner Handels-Geſ. a 136,25bz ette, dere f. Beſ. 3 11/2 87,60bze d weſibahn gar. 5 r Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 106, 25V Körbisdor 9 Zuckerfabrik 8 12 un WehKur und Neumärkiſche 4 302,70t ar ehe et St Darmſtädter Bank 9 5 132,506 Leopoldshall, chem er o 121474,6063 Leipziger Börse v. 4. Oet

z zoinwerſche 4 02/60 warſchau, Wi Pr. o 206 z Deutſche Bank 10 9 159,50bz Magdeburger Allg. Gas 4 4 93,00b z V
reu ßiſche 4 102,60 G Wenn v ſener 3 z Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 6 117,75bz G Magdeburger Banbauk s 2 7v, 8oB Zf.v 102,90B t J 6 e S er Disconto Geſellſchaft 118 185,50d5 Magdeburger Straßenbahn 9 6 140B Pfandbr. des Sächſ. Landw.S ſche 4 102806 W o. t.-Pr. r Dresduer Bank to 7 139,75b50 Rordhäuſer Tapetenfabrir 73 7 122,00 CreditBerein 8 96,00 Derrabahn z Gothaer Privatbank 62/35 rn Maſchinen 6 5 70,60G Creditbr. des Sächſ. KandZraunſchw. 20 Thlr. „Looſe, do. Grundereditbank 0 312 86,50 0 taßfurt, chem. Fabrik 8 8 1130,00 CreditBerein 3/2 95,750)4 p. St. 103, tobz do. ung 400/0 E. o 92,806 Sudenburger Maſch.-Fadr. 20 24 236,90bz G Schuidſch. d. Mansf. S elſch.öln- Mind. Prämien-Anl. 3! 21 133,50050 Deutſche Eifenbahn-Prioritäts- keipſiger an o 125,256 Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 v. 59 r rrev.) 4 1000

dächſiſche Rente 8,25 Sredit Anſtalt 12 50 b Bergwerks und Hüt do. von 1875 (ev.) 4 1006Ausländi Obligationen Magdeburger Bankverein 66 o s v n tengeſeillſchaften. do. von 1882 41006nen van e Fonds. Malkeva Privatbank u 4 i ver terte 6 7 1103,40b3 do. von 1879 4 1006rgentiniſche Gold- Anleihe 5 ſ43,20bz G 4 00,60 en tn 8,25 o 62127, 306do. o. äuſſere 4!2 t h rig A. B. 3 er Mitteldeutſche Creditbank 6 5 eigöer Conſolidirte arie 3 21 47,50d z Altendurg Zeitz 4 193,00hilen. Gold Anleihe 1889 4187,00 G o C. z 99,00 d Nationalbank f. D. 9 612 113,30bz Donnersmarckhütte s 6 76,10 AuſſigTeplitz 4 398,00
kövptiſche Anleihe gar wen BerlinPotsdamMagdeb. A. 4 9 Oeſterreich. Credit on Dortm. UnionsSt.Pr. it. A.) 4 2 62,50b3G sdo. kleine 4 (99,06B Braunſchweigiſche Bahn Preuß Bodencredit-Bank 775 1125,66B Selfenkirchener 12 10 133,30bz Leipriger Bank do. 22 128,750Priechiſche Anleihe v. 188184 5 65,25630 S andeseiſenbahn 4 100,756 do. Tentralbodenc. 6000 10 95 151906 r 15 20 134,2565G o. Tredit u. Spärbank 4 137

ich Bold- diente 4 50- b SreslauWarſchauer vahn r arzer Eitenwerke u.. o ſö-5ösFlolienifche Rente 5 92,80 v Deutſch Rordiſcher Lloyd reuß. Porh Bank o es i21,75036 do. St. Pr. o zu Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1200eſt rreich. Silberrente s 81,70 G alberſtadtBlankendurg S r Reicheban „g1 7, 150,00b t Hütten o 10,256 Halleſche Straßenbahn0. apierrente 4581,80 übeck-Büchen (gar.) 4 102,25 Sächſiſche Bank s 6 |118,40V önigés und Laurghütte 11] 8 111, ob z Div. v. 9i 5 4 I108,00do. oldrente 4 98,06bz Magded.Halberſt. (Wittenb.) 3 69,250 Weimariſche Bank conv. 11 10,006 Lauchhammer 93147 77,606 Leipz. Valzſekr. Sqlendis
J 20. 18600r Looſe 5 124, a0 be G MiainzeLudw. 68.69 (gar.) 4 1163,00bz Magdeburger Bergwerke 23i,[33 2360, 00 P iv. v. 91 z 4 129,500Joriugieſiſche Stagis- Anleihe 42 ſo da von 18 Hypotheken-Certi cate do. St.Pr. B. [231 226,75B Thür. v. St.-A. 4 [54,55Nuſſ.Engl. Gold-Rente 18831 6 104,09 do. 75, 76 u. 78 conv 4 102,746 ſt Riebeck, Montan Werke 15 15 169,56b3 Zuckerraffinerie Halle
r 1884 5 103,60bz J Bnhalter anderen hie 25630 a Sehne dlen Werte e t Div. 90/91 7 00 9 114,00uſ. Ank. 1880) 4 96, 060b 98, x Du e 145 rz. nen Vealent. Fr.Franz Bahn i ne Deriſge Se zuid vant s Siqht-Ty r. Siengte len 2 83 ente r z

ai-Obligat. 4 (97,606 ſi a 313800 .-Pr. 10 140,5 uſchti v.do. OrientAnl. Oberſchleſiſche a t. a 5 468 Deriſqe Hyp. vi verlin Thale, EiſendüttenSt. Pr. 14 9 h GrazKöflacher do. v. 72 s 87,90
23... Bräm. z Anl. v. 1804) 180.5 Ofpreußiſche Südvahn mee v. s 113, 100 Weſteregels W u m ää PragTurnauer do. 0067 o. 1866 140, b do. Serie IV. u do. a lio02 20b G ankdisconto indo. Bodencred. P r o 97, r a z witzeRattm. Br.eJ.-A.e in u. 2e ehe Btgies I. enit. her Bahn ſe Zu e. Pnmäne ſche Rente c W 27 a ari 2 eitzer Par. u. Solar.i l. und 2 W zer3 e Wererr 3 D do. Vrinder n r d 332 Seteebars s Zeit Div. 9091 60 4 86,509
O. n 20b3 1e nete mee re zeahe i ilo. Biſglös vo l !rnſſe i Vapſielder Ko. d ne

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale.
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